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Wähler ! Wählerinnen !
Als am 9 . November unsere Parteigenossen Ebert , Schei »

bemann und Landsberg die Regierung übernabmen. noch
vor dem Eintritt der Unabhängigen, erließen sie eine Erklärung,
in der sie die Einberufung einer nach allgemeinem Polkswahlrecht
gewählten Nationcklversammlung ankünldigten .

Später wurde von der Regierung, entsprechend unserem
Parteiprogramm , allen Männern und Frauen vom
vollendeten 2 0. Jahre an da? gleiche Wahlrecht verlieben.
Die Befreiung der Frau auS politischer Rechtlosigkeit ist unser
Werk, das Werk der Sozialdem okratischen Partei .

Auf dem Kongreß der Arbeiter- und Soldaten -Räte herrschte
em heftiger Kampf um den Zeitpunkt der Wahlen. Die sozial-
oemokrati 'che Mehrheit beschloß , daß er auf den ftühcstmöglichen
Termin , den 19 . Januar , festgelegt werde .

Dieser Tag naht nun heran.
Indem die Sozialdemokratische Partei dem Volke zu seinem

Rechte verhelf, so rasch wie möglich selbst über sein Geschick zu
bestimmen , hat sie gezeigt , daß sie sein Urteil nicht scheut .

Die Sozialdemolratische Partei hat die Politik, die zum Ans-
.oruch des Krieges und 'dann zur Niederlage führte, au«s «chärrste
tbekämpK. Aber weil sie die Niederlage mit allen Kräften
zu verhindern bestrebt war, hat sie dem Lande niemals die
Mittel verweigert, die es zu seiner Verteidigung brauchte . Un -

S
ere Kreditbewill 'anng war ein Bekenntnis der Liebe zum eigenen
>olk, nicht des Gehorsams gegenüber den früheren Beherrschern

Deutschlands .
Unser Ziel war die Abwehr feindlicher Uebermacht

Der vom allgemeinen Kongreß der Arbeiterräte" gewählt« Zen »
tralrat ließ die Unabhängigen zielen und ernannte eine Re
gierung, die ausschließlich aus Mitgliedern der alten Sozialdemo¬
kratischen Partei besteht.

Tie Nationalversammlung, die zu Wahlen Eure Aufgabe ist,
hat über den Fortbestand oder die Aenderung der jetzigen ^

Re¬
gierung zu bestimmen . So liegt die Entscheidung über die künf¬
tige Regierung bei Euch !

Wir Sozialdemokraten fordern Euch. Wähler und Wähler¬
innen , aus . uns EureStimmenzu geben , und darum sind wir
auch verpflichtet . Euch zu saaen, wa ? untere Absichten sind :

Wir wollen dem deutschen Volk die freieste republikanische
Verfassung geben , die irgend ein Volk der Welt besitzt . Das Volk
Herr «einer eigenen Geschicke , das ist unsere Lotung.

Wir wo^en alles tun . um die Krätte des Volkes neu zu be¬
leben , um seine Rechte beim Friedrnsschlusi zu wahren und um
zu bewirken , daß ein gerechter Frieden zusiande kommt , der die
Welt vor neuen Krieasgreueln bewahrt . Das deutsche BoIk
kann nickt vernichtet werden und läßt sich nicht
vernichten !

Dir wollen dem Kapitalismus nickt gestatten , daß er
die gesit

'a und körperlich Schassenden aufs neue ausbeutet und
unterdrückt , wir wollen , daß das arbeitende Volk nach sozialisti¬
schen Grnud ''äbeu den unge 'chmälerten Ertrag «einer Arbeit ge¬
nießen soll . W r wollen d ' e höch'tmöglicl'ste Steigerung der Pro¬
duktion durch ihre zweckmök-ge Organisierung und durch Er¬
neuerung der Schaffenskraft und des Arbeits¬
willens , oihne die kein «Volk leben kann !

Wir wollen Ausiau und nicht Zerstörung, nicht Büraer ^ g
und der Abschluß eines Verständigungsfriedens . Die und neues Blntvercheßen . Unser Ziel ist höchste Freiheit und
nationalistische Ueberhebung , der die bürgerlichen Parteien zum
größten Teil verfallen waren , Blindheit und Hochmut unserer
ftüberen Machthaber mißachteten unseren Rat und führten ins
verderben.

So kam die Revolutionl
Die Sozialdemokratische Partei war stets revolutionär

. in dem Sinne , daß sie die vollständige Umwälzung des
Staates zur Demokratie, der Wirtschaft zum Sozialismus an¬
strebte . Jetzt vollzog sich die Revolusson fast schmerzlos und
ohne Opfer durch den Zwammenbruch der alten Macht . Teut '

ch-
land wurde Republik , und S o z i a l i st e n beider Richtungen
übernahmen die Regierung.

Innerhalb der R . gierung haben die Sozialdemokraten stets
dahin gewirkt , daß sich die weitere Entwicklung unblutig ge¬
stalte , daß Erschütterungen , die der geschwächte Leib de ?
Volkes nickt ertragen !ann , vermieden werden, und daß das
letzte und höchste Reckt der Staatsbürger , das Recht der persönlichen
Freiheit geachtet wird. Sie Huben nach außen bin ihr ganzes Be¬
streben darauf gerichtet , die moralischen Kräfte der Welt, die
Kräfte des Sozia 'ismuS in B . wegung zu «etzcn. um trotz der
von den alten Machthabern verschuldeten N 'ederlage , einen für
das deutsche Volk erträglichen dauerhaften Welt¬
frieden zu erringen.

DeseS Bestreben wurde von einer terroristischen kleinen Min¬
derheit durchkreuzt , die als ihr Programm verkündete , den ruhigen
Aufbau der Republik und des Frieden? zu stören , den Zusammen¬
tritt einer deutschen Volksvertretung gewaltsam zu hindern und
Deutschland alz Verbündeten Rußlands in einen neuen Krieg
hineinzureitzen .

Da sich die Unabhängigen zu einem energischen Vor¬
gehen gegen dieses volksverderbliche Treiben nicht aufzuschwingen
vermochten , kam eS mit ihnen innerhalb der Regierung zum Bruch.

vollkommenste Ordnung.
Wir wollen keine Unierd -ückuna einer Raffe , eines Stammes ,

einer paliti 'cken oder religiösen lleb<"-zeuanng. Auch di ? kon¬
fessionellen Gemeinschaften sollen jede Freiheit eines freien Staa¬
tes genießen .

Wir wollen , daß alle Angehörigen unseres
Volkes frei und gleich nebeneinander stehen und
daß unser Volk frei und gleich neben den and 'eren
Völkern stehen soll !

Eine Rieienaufgabe , wie sie noch kei" er Partei be -
sckieden war, siebt vor uns . Nur das Vertrauen in die Gerech¬
tigkeit innerer Sacke verleiht uns dm Mut, Euch zuzurufen :
Gebt uns d- e Macht, sie zu- vollenden !

Tie Sozialdemokratische Partei bekämpft die bürger¬
lichen Parteien , die aus Deutschland eine G e l d s a ' ck -
republik macken wollen , eben 'o wie die Partei der Unab¬
hängigen . d -e im Kampfe zwi

'cken Polksr -cht und Terror kei¬
nen festen Standpunkt zu gewinnen vermochte und d e für den
notwendigen SÄutz eigener Volksinteressen nach außen kein Ver¬
ständnis bekundet hat .

Wählen und Wählerinnen !
Keine Stimme den bürgerlichen Parteien , die

unter verändertem Namen nur d
'e Vertreter der alten Macht - und

«AuSkeutungsvrrbältnissegeblieben sind !
Keine Stimmenzersplitterung unter Arbei¬

tern , Sozialisten !
Alle Stimmen der alten Svz ' aldemokratisch?« Parte ' , die dem

Volk ver raut und in weltgeschichtlicher Stunde auch von ihm Ver¬
trauen erwartet.

JnS neue Jahr , in die neue Zeit mik dem alten Kampfruf :

Hoch die Soz awemokcatie !
Berlin , 1. Januar 1919 .

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands.
Bartels . Braun . Ebert . Ernst . Marie Jnchaez . Mvlkenbnhr . Hermann Müller . Pfannkuch .

Lchc .demann . Weis.

Vürger Heraus!
Don Tr . Karl Bitte ! , Karlsruhe .

Es scheint noch viel zu wenig allen Zeitgenossen bewußt
geworden zu ''ein , was diese Revolution, im g e s ch i ch t -
l i ch e n Z u s a ni in e n h a n g betrachtet , bedeutet . Es ist
für Miterleöende überhaupt schwer , sich b ' s zum Letzten klar
zu werden , über die Bedeutung von Zeitereignissen. Nur
Wenige sind es , d«e tief im eignen Innern Zeiten so erleben ,
wie sie die Geschichte später zeichnet.

Ich klage weite Kreise des Bürgertums
en , keinen Sinn und kein tiefes Verständnis
für die weltgeschichtlich hoch st bedeutsame
gegenwärtige Revolution zu haben . Daß sie
nicht wissen , daß es ein Akt ist ans dem gewaltigen Befrei¬
ungskampf der unterdrückten Klassen, der sich als großes Re-
dol' ss ' onsa- schrben durch d ' e I " hrbunder.e zieht . Im 16 .
Jahrhundert als Reformation in Erscheinung tretend, spä¬
ter cus Dane urrieg, als 30jäbriger Krieg , als große franzö¬
sische Revolution im Jahre 1798, und schließlich al§

_ jene
Volksbewegung der Jahre 1818 '19 , die vor allem in unserem
baüi'chen Lance so hohe Wellen schlug.

' )

*) Vergl d
'e Schr

'
ft des Verfassers: „Die Lehren der Revo¬

lution von 1848 49 "
. Heft 1 der fre

' dentschen Flugschrifteiuamm-
lung „Der Freistaat (20 Pf ., durch Meder, Karlsruhe , Luifen-
straße 24).

1818 war die Revolution des deutschen Bür¬
gertums , das sich von der schmachvollen Beherr 'chung
durch den Fendalsiaat vom Adel und von Thronen befreien
wollte . Um Preßfreiheit, Schwurgerichte , um ein deutsches
Parlament und Volksbewaffnung ging dar Kampf. Tem
Bürgertum treu zur Seite stand das tief geknechtete Pro¬
letariat , selbstlos kämpfend im Vorkampf um Freiheit
und Gerechtigkeit.

Die Revolution von 181849 glückte , Baden selbst
wurde im Mai 1819 zu einem republikanischen
Freistaat , dessen Negierung vom Bürgcrmm übernom¬
men wurde. Aber nicht für lange Zeit . Es mißlang, die
Ergebnisse der Revolution auszubanen und zu sichern. Die
bürgerliche Regierung >var säwach, überängstlich und energie¬
los . Ter Bourgeois, der bald wieder nach nichts größere
Sehnsucht hatte, als nach „Ruhe und Ordnung "

, liebäugelte
mit der Reaktion , half mit die allen Zustände wieder her-
beisübren , jubelte dem von der Flucht zurückkehrenden Groß¬
herzog zu und ließ ruhig jene fürchterlichen Blutgerichte
einer militärischen Gewaltberr'chaft und Diktatur über das
Land geben , dem so zahlreiche Freiheitskämpfer zum Opfer
sielen . Das Proletariat , damals noch schwach und ohne feste
politische Organisation, mußte dem Allen ohnmächtig Zu¬
sehen und fühlte tief im Innern . daßdasBürgertum
die Revolution von 1818 ' 19 verraten hatte .

Das Rad der Weltgeschichte rollte weiter. Und heute er¬
leben wir wieder einen Höhepunkt des großen Revolutwns -
aeschchens: die vroletari ' che Revolution von

1918 die im Weltkrieg herangereift ist. Die grenzenlose
Not des Volkes , die am 7. November 1917 in Rußland zum
gewaltigen Durchbruch der unterdrückten Volksschichten trieb,
führte auch in Deutschland am 9. November 1918 zur Ver?
zweiflungstat der vom Militarismus zu Tode gequälten
Soldaten und Arbeiter.

Diesmal stand das deutsche Bürgertum untätig daneben .
Gibt es überhaupt im Bürgertum Männer und Frauen und
eine Jugend, die aus freiem Willen den Umsturz begrüßen
und in ihrem Innern darob beben, ob diesmal die
Freiheit endgültig ge sichert werden kann ?
Wo ist das Bürgertum , das mit flatternden schwarz -rot-gol¬
denen Fahnen ehrlich auf der Kampfseite steht, wo die blu-
tigroten Freiheitsfahnen des Volkes wehen? Wo ist das Bür¬
gertum, das aus der Erkenntnis heraus, daß es selber , wenn
nicht beute (wie der größte Teil der Beamten und Festbe -
solderen) so doch schon morgen und übermorgen im alten
Macht - und Klassenstaat auf die Stufe des Proletariats ge¬
sunken ist, mit ihm zusammen eine Freiheitspartei bildet,
die Front macht gegen Kapitalismus und Imperialismus,
die auf dein Anmarsch sind , alte Vorrechte wieder aufzurich-
ten?

Ter Entscheidungskampf zwischen Kapitalismus und So¬
zialismus ist in ein neues Stadium getreten . Heftig muß er
entbrennen mit denen , die Wiederaufbau des alten Systems
wollen ; oder (fast dem gleichkommend ) den langsamen
Abbau. Das bisherige Staatsgebäude ist eingestürzt und
soll ganz einstürzen ; es kann sich jetzt nur noch um völ¬
ligen Neubau handeln . Wir brauchen, um wirkliche
.Ruhe und Ordnung " zu bekommen, die s o z i a l i st i s ch e
Republik , alles andere ist steter Kampf der Klassen mit¬
einander ! Ob der Bürger , der ahnungslos oder überrum¬
pelt , teilnimmt an dem gefährlichen Spiel der Reaktion, sich
klar ist , welche weltgeschichtliche Nolle er damit spielt ? Ob
der Bürger weiß , daß er wieder den Fluch des
Verratesam Freiheitskampf des Volkes auf
richlädt ? Ob er ahnt, daß dem Sieg der Reaktion Jahrq
blutigen Bürgerkrieges mit Naturnotwendigkeit folge»
müssen , daß Kriege und Revolutionen immer wieder kom«
men, so lange nicht die endgültige Freiheit für das Volk er¬
rungen ist?

ES ist widerlich zu sehen , wie in dieser Zeit , die groß ge¬
nannt zu werden verdient hat , bürgerliche Kreise — vor
allem „Demokraten " — politischen Kuhhandel be¬
treten und mit Kompromissen über Kompromissen dabei
sind , eine Kampfftont peaen die große Masse der Sozial¬
demokraten zu bilden . Wie erbärmlich wird dort versucht,
unter Vorhaltung der Maske „auf dem Boden der Revolution
und Revublik stehend" zu retten, was nur irgendwie geret¬
tet werden kann . Man will verhindern , daß wirklich ein»
neue Zeit beginnt. Krampfhaft wird Altes neu angestrichen
und werden Stutzen des Kapitalismus gebaut . Dabei machen
Kreise mit . die in diesem kapitalistischen Klassenstaat , der da
gerettet werden soll , gerade so armselig oder noch schlimmer
leben müssen , wie das Volk der Sckwerarbeitenden . Diese
merken gar nicht, daß sie für Interessen und Vorrechte ein»
gespannt werden , die nickt ihre Interessen sind . .

Und sie
wissen nickt daß die sozialistische Republik allein die Erfül¬
lung ihrer letzten Wünsche zu bringen vermag .

Tic Reaktion weiß , daß es nur e i n sicheres Mittel gibt»
die Revolution unschädlich zu macken , nämlich : sie selbst in '
die Hand zu nehmen . Das hat Friedrich Wilhelm IV. von
Preußen auch gemacht, als er sich im März 1818 an die
Spitze der „königlich preußischen Revolution" stellte . .

Wer im Buck der Geschichte auf der Seite der Freiheits -
kämvfer ausgezeichnet sein will , der stelle sich ehrlich auf die
Seite der sozialistischen Revolution und kämpfe offen für
diese Wer heute noch auf der anderen Seite steht, weil er
sich nicht frei machen konnte von den verschiedensten Hem?
mungen konventioneller oder familiärer Art und noch iw
alten System verflochten ist , der g e h e v o r d e r Ent¬
scheidungsschlacht in sein Inneres und
xrüfe seine , wahre Gesinnung und höre auf
die Stimme s e i ne s Gewissens . Die Sozialisten'
kämpfen nur für die Freiheit ! Es geht letzten Endes um
d ' e Verwirklichung einer bohen reinen Idee
(Verwirklichung , Verstaatlichung , Materialisierung; dies als
Hinweis für die , welche dem Sozialismus „auch materiell«
Interessen "vorwerfen ) . Jeder Einzelne bedenke die unge¬
heure Verantwortung vor der Weltgeschichte , denn ein „Sieg"
übe : die F reiheitskämpfer wird nickts sein , als eine zeitweilig»
Unterdrückung derselben und diese werden immer wieder
kommen , wie 1789 , 1848 '49 und 1918. Kriege müssen kom¬
men und Revolutionen und d ' e Welt wird nicht frei werden
davon , bis die Entwicklung der Menschen soweit ist, daß
niemand mehr die ungeheure Schuld auf sich
nehmen wird , Feind der Volksfreiheit zu
sein . Jeder Einzelne bat die Entscheidung in der Hand,
ob seine Kinder und Kindeskinder immer noch nichts leben
können in e' nem Freistaat von dem Ferdinand Freilig -
grath 1818 gesungen hat :

Kein Kriegen mehr v"d Spalten !
Nur «ester Lund zu Lieh »nd Glück !
Rur Bcnder'chaft — di. Republik ! —
Und menschlich schön Eutkaltrnl
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srens durch den Lc -chluß , den Antrag auf Erhebung einer An¬
klage in Betracht zu ziehen , gewahr: hat.Tie Anklage kann ferne: nicht mehr erhoben werden , wenndie Mehrheit dös Land .ags jene Handlung gebilligt hat.

VH.
Bersassungsrevisio» und Urbergangsbein mmungen .

8 73.

2um knlwutt einer neuen
badischen Umfassung.

Won Stadlrat Tr . Di Karlsruhe.)
XXVI .

Fortsetzung und Schluß des Textvorschlages.
VI.

Don den Anklagen gegen die Minister und Mitglieder der
obersten Staatsbehörden.

8 68.Der Landtag hat das Recht , die Minister und Mitgliederder obersten Staatsbehörden wegen einer durch Handlungenoder Unterlassungen wissentlich oder aus grober Fahrlässigkeitbegangenen Verletzung der Verfassung oder anerkannt verlas-funxsmäß ger Rechte oder schweren Gefährdung der Sicherheitoder Wohlfahrt des Staates förmlich anzuklagen.Ein solcher Beschluß erfordert die in 8 65 für Verfassungs¬änderungen vorggschriebene Stimmenzahl-, die Zurücknahmedesselben kann mit einfacher Stimmenmehrheit ae-'chehen .Das Anklagerecht des Landtags wird durch die Amtsnie¬derlegung older Entfernung des Angeklagten vom Dienst , magsie vor oder nach erhobener Anklage erfolgen, nicht aufgehoben.Im Falle der Verurteilung ist auf die Entlassung des An-
geklagten aus dem Staatsdienst, soweit solche nicht vorher er¬folgte , zu erkennen und festzustellen. ob ihm eine durch Hand¬lungen oder Unterlassungen wissentlich oder aus arober Fahr¬lässigkeit begangene Verletzung der Verfassung oder anerkannt
versassunMnäßiger Rechte oder 'chwere -Gefährdung derSicherheit oder Wohlfahrt des Staates zur Last fällt.

"
DieseFeststellung ist für die Straf- und Zivilgerichte, welche überd:e Art und Höhe der etwa zu erkennenden Strafe und Ent¬

schädigung im ordentlichen Rechtsweg zu urteilen haben,bindend.
8 69.Das Richteramt über die im vorigen Paragraph erwähnteAnklage übt der Landtag als Staatsgerichtshof inVerbindung mit dem Präsidenten des OberlattdM,?richts undacht weiteren Richtern aus , welche aus den Kollegialgerichtendes Landes durch das Los bezeichnet werden.Dem Angeklagten und den Vertretern der Anklage stehtein Ablehnungsrecht zu.

- Ter Präsident des Landtags hat den Vorsitz , sein Stellver¬treter ist der Präsident des Lberlandesgerichts .Das Nähere über d:e Bildung des Staatsgerichtshofes , | aber bisher noch nicht so weit um irgendwelche endgültigen Be-.sowie das Verfahren bei demselben wird durch ein gemeines Müsse zu fassen. Die Bevölkerung Deutschlands hat sicher genug

volitrscker Bedeutung , .Denn wir oen Wumck hegen, daß de Del : zu irgendeiner fwrm,
ordnunAZmählge: Reg erung zurückkehrt, und wenn iv-. r du si-r-
ricktuna von Reqterunaen . r ‘ denen wir Frieden Mw '-en am.
Ken, sichern wollen , müistn wir auf irgendeine Wene für Nah»
rungsmittellieferung sorgen . Das finanzielle Prob.em zerfallt in
drei Äaiegorien :

. . ^ „1 . An Deutschland und einige Alliierte und Neu .
trale können wir die benötigten Nabrungsmittel in Form eneS ;rikbtiyen HandelSge '

chäfts gegen angemessene Bezahlung in an-Die Revision der Verfassung in ihrer Gesamtheit oder in nehinoaren Werten verkaufen ,einzelnen Teilen kann jederzeit auf dem Weae der Gesetz- ' 2. Die befreiten Gebiete und e-nige A l l , i e r k e ,gebung unter Berücksichtigung des DolkSvorichlaqsröchis und i denen Amerika nachden gegenwärtigen geletzten Besiimmun.- - ******** *-**» •
j
-

• 8 in erheblichem Matze benötigen , denen d:e 'e UnterstützungDer zur Zeit der Eröffnung des ersten Landtags , mit , aber aus den gegenwärtig verfügbaren Fonds nicht gewährt wer-welchem die neue Verfassung in Wirksamkeit tritt , bestehend« den kann .Zustand in allen Zweien der Verwaltung und Gesetzgebung,soweit er nicht mit dieftr Verfassung in Widerspruch stcht ,dauert fort , d' s auf gesetzlichem Wege eine Neuregelung ge¬troffen sein wird. _

Deutsches Teich .
Der Berliner Kellnerftreik beendet.

Nach mehrtägigen Kämpfen haben, w e -die Frankfurter Zei¬tung berichtet , die Gastwirte und ihre Angestellten vor dem Eini -
gungSamt des Berliner Gewerbegerichts Frieden geschloffen , wobeibeide Parteien von ihren Forderungen einige - Nachlassen . muh¬ten. Vor allem wurde das Trinkgeld -ystem endgültig abgeschafft,und dafür die feste Besoldung der Kellner «ingesührt. MS Min¬
destbezüge wurden festgesetzt : Kellner unter 20 fahren 80 Mk.,über 20 Jahren 100 Mk. in der Woche. Der Kost - und Logier¬zwang für -das Dienstpersonal ist abgeschafft. Gegebenenfallswerden für Wohnung und Essen- 40 Prozent der Löhnung abge¬zogen . Die Arbeitgeber sind vervflMet , das Publikum durch Pla¬kate auf die Abschaffung des Trinkgeldchstems aufmerksam zumachen . Die Betriebe werden heute wieder geöffnet .

Ei» Bericht homrs Aer die Er»Shr«ag
E»rs»«k.

Paris , 3. Januar . (Reuter . ) Der Vorsitzende der ameri¬
kanischen Lebensmitte . Immission H o o v e r gab einen Berich »über die Ernährungslage Europas , in -dem er sagte:Seft meiner Ankunft in Europa wirke ich mit den Beamten deralliierten Regierung . n in der Untersuchung der ErnäbrungSlageinsbe 'andere der befreiten Geb -ete zusammen . Wie haben überdie Lage in Deutschland Untersuchungen angestellt, find

Es erscheint den Miierten und der amerkani -sch:n Regie¬
rung nur gerecht , Latz dc ein großer Teil der Schwierigkeiten de»
befreiten Länder durch die rücksichtslosen Handlungen oer deut¬
schen Armeen vermr '

acht ist, die Deutschen reranlatzt werden
sollten, Schiffe für Den NahrungSmitteltransvort nach die 'enGebieten zu stellen. ES wird zweifellos eine VorL-edingung fürdi« Gewährung von Lebensmitteliendurgen an Deutschland sein,dah deutsche Schiffe für die Versorgung aller befreitenLänder benutzt werden.

!Gesetz bestimmt.
; Die hiernach zur Vertretung der Anklage gewählten Mit - Ver-'orgung mit Fett , das ohne Zweifel schr knavp ist. wodurch--- lieber des Landtags sind von der Ausübung -des Richteramtes - d :e von Krankten und mel sozialer UnrusEnhe .touSaeiWoffen gefordert wird. Dw gestjetzung der Bedingungen über Mahnah.>x M

men , die notwendig sind, um den befreiten Gebieten zu Helsen,- . . . . „ . 8 ^6 . . . . . . . mutz indessen unsere erste Sorge sein. Sie umfaßt insgesamtDie Während der Landtogsver -ainmlung von ibm be' chlo'- Länder mit etwa 125 Millonen Menschen . Durch die Besetzungft Ne Anklage wird auch nach der Vertagung oder dem Schluß des Feindes und die Verwüstungen ist d -.e Produktion dieser Län.des Landtag von den erwählten Kommissären verfolgt , und ; der sehr stark gesunken, und die Lebensmiiteloorrite , die sie von derder Landtag gilt in Beziehung aus diesen Gegenstand nicht letzten Ernte übr ggehalten haben , weiden bald erschöpft sein . Da.als vertnot oder « -'ickloskon mit in der Lebenr-mittell :eferung während der Zeit der Unter»- . ' -
suckung und der Schaffung der Organisation keine Verzögerung

Deutsche Nationalwahlen .
Warum ich als Bodemeformer für die Sozialdeurokratre

stimme.
Offener Brief an den Landesverband Baden des Bunde-

Deutscher Badenresormer .
Karlsruhe, 7. Januar ISIS .

Sehr -geehrte Herren !
Leider habe ich damals Ihrer Einladung zur politischen Aus¬

sprache der -hiesigen Lodenreformer nicht folgen lönnen , so sehLmir auch der behandelte Gegenstand am Herzen lag. Nun lese ichdas Rundschreiben dcs Landesverbandes nebst Anlagen , in dem ickdas Ergebnis jener Aussprache vermut«.-Sie wissen, daß mit der Revolution in den Kreisen der Bo-denre -ormer aufs neue der Plan auftrat , fortan als politischePartei für die Forderungen der Bodenreform einzutreten oder
wenigstens nicht anderen , gesinnungs « und ricktungSverwandtenOrganisationen eine politische Tatgemeinschaft zu bilden. Mirwurde gesagt, datz auch Damaschke und seine engeren Mitar¬beiter in dieser Hinsicht ernstliche Erwägungen angestellt haben.TaS würde also den Bruch mit dem b .sherigen Grundsatz deSBundes bedeuten, wonach dieser seine Forderungen durch alle

politischen Parteien zu vertreten suckt und auf eine eigene poli.tische Vertretung verzichtet , um sich die bisherige Grundlage unddie bisherige Wirksamkeit zu sichern, die angehöripe aller Par -Vorräte , um noch eine Zeit lang auszuhalten , abgesehen von der - teien umfaßt , d . h. also den Bruck der bisherigen politischen Neu.tralstät. Ob darüber Verhandlungen mit den Landesverbänden
stattgefunden haben, ob der badische Verband fick dafür oder da¬gegen entschieden hat, entzieht sich meiner Kenntnis .Diese Bestrebungen sind , wie ich aus dem Rundschreiben er,sehe , erfolglos geblieben. Ich bedauere es , weil ich Grund zu derAnnahme habe , daß die politischen Parreien sich bislang über-wiegend bereit erklären, d e Forderungen der Bodenrefvrmer zutertrcten , ohne daß es tatsächlich im Parlament und in der Ge>setzgebung zu positiver Verwirklichung kommt . Die d ü r g e rlicken Parteien sind allzusehr m,t den Interessen derBodenkav 'italisten verstrickt, als daß sie gegen diese ent-

Dasselbe gilt von der Auflü' ung des Landtages , jedoch wirddie Schlußverhandlung und Entscheidung über die Anklagebis nach Ablauf der in § 53 Schlußsatz der Verfassungsurkundefestgesetzten Frist verschoben .
8 71.

Hat z . Zt. der Einberufung des neuen Landtags der e . . . . . . . . ^ . . . , >. - - - - -- - - -Stoatsaer -ckstÄmf das U- ieil nock nickt ao -älN irrrh > pr- P!hp Koimmstnmen, die de Transportsrage unter,uchen und danach , emzu,etzen. Datz der frühere Neckstag die Einbringung eine»2 ■: ^
'ollen , die Finanzfrage,zu vögeln. Tos Transpvrtprob 'em j ReichSbeimstättengesetzes forderte, bedeutet nickts , weil es unte,

neu gebildet und der Loiiotag wählt au,s Neue die Kommrst bietet cmtzerocdentsiche Lchw>er:gke: ten infolge der Mochten Zu- - dem Druck deS K-ricgcs, der Ernährungsschwierigkeiten, de»
zur

^ Vertretung rer ANk .age . stände der Eisenbahnen und des rollenden Mater als in den gan - WöbnungSmangelS, des Landbunge-r und. der Heimftättemver.
Erfolgt fetzt e :ne abermal 'ge Auflo-ung, so ble:bt die Vvm ' zen in Frage kommenden Gebieten. ibung gesckoh . Wenn der neue Reickstag das Heimstätten -Landtag gewählte Kommission zur Vertretung der Anklage Daher entstanden nach der Landung der Lebensmittel neue ^g e ' e tz nicht nur annimmt, sondern — und das ist das Ent '

chei-

entsteht, haben w r durch gemeinsames Zusammenwirken deS ^sckieden aufzutreftn vermöckten . Es mag in ihncn ParlamentwKriegsamtes und der Lebensmittelverwaltung bis heute etwa • rier geben — und eS hat sie gegeben —, die sick ehrlch und nach-150 000 Tonnen Nahrungsmittel nach verschiedenen euroväiscken - drücklich um die Sacke der Bodenreformer bemühen; wenn es an -Häfen gesandt. Daneben geben wir bisher monatlich 150000 l- grundlegende Ge ehe c-nkommt, werden sie nickt d e Mehrheit ihre-Tonnen nach Belgien und Nordfrankreich. Inzwischen senden wir i Fraktionsgenoffen gewinnen , kaum die Möglichkeit gewinnen, ingemein -am mit unseren Alliierten in die verschiedenen Länder ^
Plenum oder in den Kommissionen für das betreffende Gesetz sich-

ermächtigt und ebenso -der Staatsgerichtshof in den früherenBeständen .
8 72.TaS Recht der Anklage erlö' cht 3 Jahre von dem Zeit¬punkt, wo die verletzende Handlung zur Kenntnis des &jn&-

tags gekommen ist, wenn der Landtag jenes Recht n'cht wenig-

chw .er :gke:ten. In Belgien und Nordfrankreich mußten wir für dende — auck für seine Durchführung sorgt, so wird es dem Um.d -.e Berte lung emen D enst mit Lastautomobilen einrickten und stände zu verdanken sein, daß die gesamt e n Sozialdemo .werden wahr '
ckeinlich auch in den anderen Ländern dieses Per - kraten geschloffen dafür « intreten . Denn allein vonfahren rinsS Vgen müssen.

Außerordentlich schwierig ist ferner die Finanz frage .Die Crnähruiig Europas während d:r nässten 6 Monate bildetein großes ökonomisches Problem . Sie ist auch von allergrößter fen
'

weil
'

sie allein

dieser Partei (der ich selbst nicht angehöre) können wirB ode n r e so r m er restlose , vorbehaltlose , unver¬kürzte Erfüllung unserer Forderungen erh 'of -_ „ : r
von kapitalistischen In -Die Dudler Derta .*)

i .
Gustav Adoff Beck war ein junger Techniker in- einer gro-ßen Fabrik einer kleinen Stadt , irgendwo im Badischen, alser beim Mittag- und Abendessen in der „Krone" seine spätereBraut kennen lernte . Berta Bühler hieß sie und war einejüngere Schwester der Krynerwirtin . -Ter half sie in Kücheund Keller und in -der Wirißstube . Hier mutzte sie die Gästebedienen. Da war weiter nichts dabei. Vor allem kein Ver¬

stoß gegen die MWeetpflanze : Stanüesgemäßileit. Einmal:weil diese Pflanze in jenen Gegenden im allgemeinen nichtrecht vorwärts kommt, den Boden noch immer zu hart undrauh findet . Und dann :
'

weil in jenen Gegenden die Kell¬nerin fast ebewo Aussicht hat . im Hasen der Ehe zu landen ,wie dort, von wannen jene Pflanze konimt, im Bordell . Beide¬mal nur eine Turchgangsstation .
Und wie das so kamint : bald war aus der Liebelei mit Beckeine L-.che geworden. Wie sie es eben so meinten die beiden.Sie verwöhnte gern ; und er ließ sich ebewo gern verwöhnen .Und die Gewohnheit des Zusammenseins lieferte den Kitt da¬

zu . Er war Anfangs der Zwanziger , in jenem Alter , wo die
Vergangenheit noch zu grün und die Zukunft noch zu grau ist ,alz daß das Rot der Gegenwart in seiner Souveränität sich
irgendw-e beeinträchtigen ließe. Und die Berta war noch eine
von jenen braven , gläub '-gen MÄchen , für die Schatz undBraut noch im gleichen Blumenkelch nisteten . Nur einmal ,«he sie sich ihm vevprach , hatte sich die Vernunft in ihr x ?«
E

reckr und nach vorwärts aeist-rebt , wie ein Nachtwächter, ehe er
»j der Dank einschläft . Ta hatie sie ihn nur gefragt :

„Sag, Guftel , macht das nichts , daß du evangelisch bist undi&i katholisch ?"
23 .1 hattö er sie dann in den Arm genommen unid ihr von

jfcer L ebe gesprochen , von der Liebe, die stärker sei als da?Lrien und größer als alle Religion .

Und weil sie ihm so ausincrksam, so bewundernd zuyrrchie ,da hatie er sich dann in dies Thema hineingeredet . wie einer ,der sich an se .ner eigenen Rede in die Höhe rankt , ale ch einerSpinne an :l:um eigenen Faden.
An jenem Abend hatte sie sich ihm versprochen. Siewar ja so zufrieden , daß ihr neugieriger Verstand für seinen

Fürwitz so bestraft wurde . Und jo glücklich, daß er ihr dasalles , ims ihr 'elbst -chon oft un>d imklar vorge
'
chwebt war, -o

schön gesogt hatte, als feien ihre Gedanken eine rerstimmteZither gewesen , und ihr Gustel hat sic mit seinen schönenWorten wieder gestimmt. lodaß die Akkorde klar und voll er-tcnt-en . Und da? Herz gaö in raschen- Schlägen den Takrdazu an.
II.

Bald war die Kronenwirtin dahinter gekommen. Undhatte die Berta gefragt, war an der Sache sei und was drauswerden solle ,
Sie hatte es gut gemeint, die Kronenwirtin. Nur andies hatte sie in jenem Augenblick . nick: gedacht : wenn manein junges Mädchen mit tiefem Gemüt , über das d: e erste ,echte L -. ebe gekommen ist. nach dicher Liebe fragt , -o richwtman eine Frage an da ? Schicksal . Und das Sch ck'al , dasi-eine eigene Sprache hat, antworwt nicht auf Wort, sondern aufden Tcn .

' Taran hatte sie nicht gedacht, die Kronenwirtin.Und hatte daher das erstaunte Schweigen ihrer Schwester über»
hört . Sie solle sich nur keine unnötigen Hoffnungen machen ,wo er doch eoangeliich sei, und solle an Vater und Mutter i
denken.

Punk: nimmt, als von unmerklichen Kleinigkeiten, von einemeinzigen Bück etwa , von einem einzigen Tor..Härte
^

die Kronenwirtin dies gewußt, so tzätt-e sie schon lnihrem ersten Satz den Ton auf das Schichal eingestim-mt,hätie dann das Schweicen verstanden und vielleicht ihreSchwester in den Arm genommen. Und Berta hätte sich viel¬leicht au-geweint. Und ich hätte oiellricht nie etwas von ihroeincrnmen das mir länger als eine Sekunde im Bewußt¬sein hasten, iieölie&en wäre . Ihr großer, alter Glaube , an demsie mit wahrer Lufrichtigkeit gehangen war , der Glaube anihre Kirche, an ihre Familie, an -hre Vergangenheik, der hätteden neuen G .auben an ihre Liebe vielleicht bald wieder über¬wunden . So aber bekam ihr neuer Galube den stärksten Eck-rietier, den ein Glaube bekommen kann : dos Martyrium .Und den Trotz. Und daran war die Kronenwirtin schuld, diees doch so gut mit
^ ihrer Schwrster gemeint hatte .Wenn man be -m Dorwörrs -'chreiten einen geschwätzigenWoldbach übersieb-t und hinstolpert, dann wird man naß.Uebersieht man aber den -ckweigingen Wiidee und fällthinein , dann läuft man Gefahr zu ertrinken .

( Fort -'etzung folgt.) -

Erngeganr?ene Vüch §r u. Zettschrrfken.(Alle hier verzrichneten und besprochenen Bücher und Zeit«schliffen können von der Parterbuckhandlung bezogen werden.)
, Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte . Von Kon .! stanze von Franken. 26. verbesserte Auflage . 304 Seiten . PreisZwischen ihrem . . . _ , - , , . . vornehm gebunden 4,75 <# . Max Hesse - Verlag , Berlin W. 15.eriten und zweiten Satz lag , wie e .n Ge - - Von allen den zahlr -. iaen Büchern dcr flleichen Art ist uns remes: Acknisi .vn lind auf hipimt »urspti • „(„Ta n* „ — _ «. .. eS.

non
chtß

^ . feinerunghätte Hfl? de- Um . 1 ^ äußeren Form mit innerer Veredlung , stets Höflichkeit mit! Hcrz. ichfteft Hand in Hand. Selbst der Erwackene , de: ge
'ell-

*) Aus der Novellenmmmlnng »Ter Geigenkasten und an¬
dere Novellen " von Walter Netter. Verlag Reutz und Jtta , Kon-

weien , wenn sie Gustels , Rode überhö
d-d d!- . in mm luanKU fc $ 4» i-

j eSstdN ubl . horte .
. Alter, kein Stand , leine LebtNs age ist -.mber-.-ckncht gt gelassen.Wenn w :r ausmerffam Hin-Miauen , w werden wir v-.el hau- Jedenfalls möchten wir das Buck als besseres Eescken : ; irftgw finden , als . man gemeiniglich annimmt , daß das Schick- Jeoensalls möctN n wir bas Buch a.s besseres Geschenk wärm,ml nicht k> u-fir von awtze : Erlebnissen feinen Au-koanas - '
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teresjen frei , g'egen den Kapitalismus kämp¬
fend , grundsätzlich wie praktisch diese unsere
Forderungen als Bestandteil '« ihres politischen
Programms übernommen hat .

Was für das Parlament gilt , gilt auch für die Regierung,

Tie Berufsvertretungcn in der badische» National-
Versammlung.

In der badischen Nationalversammlung wird die Landwirt¬
schaft und Arbeiterschaft die stärkste Vertretung besitzen. Nach'

feer es ja in erster Lin e Vorbehalten bleibt ,
*
die betreffenden Ge- ! den am Sonntag vollzogenen Wahlen sind näinlich 16 Landwirte

setzentwürfe auszuarbeiten und vvrzulegen . Luch hier wird nur unrer ihnen zwei Gu.soesitzer, gewählt worden , von denen acht
eine Regierung, in der die Sozialdemokratie die Mehrheit ! ,

im Nebenberuf das Amt des Bürgermeisters versehen. Die
besitzt, Durchgreifendes und unseren Wünschen voll Entsprechen¬
des leisten .

Ich weist nicht, ivelchen Erfolg das Rundschreiben des Lan¬
desverbandes bei den Parteisekretariaten ( Wahlausschüssen ) ge¬
habt hat . Ich würde aber auf etwaige zustimmende Erklärungen
chrensowemg geben wie auf die bekannten Programme , Wahl¬
aufrufe, Wahlreden usw ., die ihre praktische Wertlosigkeit zu deut¬
lich erwiesen haben . Einzig und allein der Sozialdemokratie kann

.-ich als Bcüenreformer meine Stimme geben , insbe 'ondere nach¬
dem mit der wirtschaftlichen Ueberwindung des Proletariats und
Mit seiner Gleickbereckck gung das Bedenken fortfällt, daß durch
eine bodcnresormerische Gesetzgebung das Massenbewutzts-ein und
die Kampfstellung des Proletariats aufgehoben werden könne. Tie
Haltung der Gewerkschaften gegenüber dem Heimstätten-
gejetzentwurf , in den Fragen des Anfiedlungswesens überhaupt,
rechtfertlgt unser volles Vertrauen.

Darf ich zusammenfassen : ich anerkenne, dah der Bund deut¬
scher Bodenreformer seine bisherige politische Neutralität wahrt,
seine Gedanken und Forderungen in alle Parteien zu tragen
fortsährt und seinen eigenen Mitgliedern ihre politische Stellung¬
nahme freistellt , aber ich wün -che und fordere , daß jeder Boden¬
reformer, der die politischen Verhältnisse klar überblickt und aus
den bisherigen Erfahrungen Lehre zieht , am Wahltage allein der
Partei seine Stimme gibt, die als die Partei der Bodenreformer
gelten mutz : der Sozialdemokratie . G . F.

Tie Teutsch-nationale Volkspartei.
™’

Unter der Überschrift „Wahrheitsunterdrücker an die
Front"

schreibt der „Vorwärts" :
„Alle Leute, die während des Krieges dazu beigetragen

haben, dem deutschen Volke die Wahrheit zu verheimlichen ,
ihnen Sand in die Augen zu streuen , es über seine wahre
Lage hinweggutäuschen und so der Katastrophe zuzuführen ,
werden in der „Teuffch -naüanalen Volkspartei " an führende
Stellen berufen . Vorsitzender ist bekanntlich der ehemalige
preußische Staatsminister H e r g t , der den schönen Satz von
der amerikanischen Armee prägte : „Sie kann nicht fliegen,
sie kann n

'
cht schwimmen , sie kann nicht kommen " . Jetzt ist ,

wie die „Temokratische Parteikorrespcmdenz" erfährt , zum Ge¬
neralsekretär der „Deutsch -nationalen Volkspartei" Major v.
Olberg , der bekannte ehemalige Chef der Oberzensurstelle ,
gewählt worden . Herr v . Llberg hat, wie kaum ein anderer ,
zur Unterdrückung der Wahrheit über den Krieg beigetragen.
Semer Amtsführung ist e's zum größten Teil zuzuschreibon,
daß die Mehrheit des deuttchen Volkes bis zum Schluß nicht
wußte , wie es um Deutschland stand. Die „ Teutsch -nationale
Bclkspartei" hat freilich d:e Mitarbeit der Wahrheitsunter¬
drücker außerordentlich nötig, denn in ihr sitzen ja die Leute,
5tc

_
bei Kriegsausbruch gejubelt haben : „Wir haben diesen

Krieg herbeigesehnt . — Jetzt ist sie da, die heilige Stunde !"
— Aber diese Tatsache wird ' elbst der Oberzensurhenker OI-
berg nicht aus der Welt schaffen .

"
Und einer solchen Partei gegenüber brinct es der „Badi¬

sche Beobachter " fertig , 'eine Freude boriii&er auszudrücken ,
daß sie bei cen badichen Nationakvahlen so „glänzende Resul¬
tate " erzielte, daß sie sich die 6 Mandate „nun selbständia ge¬
holt in einer Zeit und unter Umständen, die ihnen die Arbeit
wahrhaftig nicht leicht machte" !

-für die frauen.
Frauen heran !

Unter der Militärmonarckie zeigte uns Deutschland ein eiser¬
nes Antlitz, auf den L :ppen stets Verneinung gegenüber unserem
Ringen nach Volksrecht und Frauenrecht. Ein Aufbäumen un¬
seres Heeres , das nur noch Volksheer sein will , hat die Monar¬
chie und Junkerwirt '

ckaft gestürzt .
> Daß sie nie tvieder sich erhole, muh die Arbeit der deutschen
Frauen und Mütter sein . Des Grundreckt des Staat ?bürgers
:st uns verliehen . Unsere St 'w.me wird gehört . Seht nur . wie
srauenfreundlich auch die Parteien jetzt sind, die frsher unsere
Forderungen verhöhnten , die gegen den Frieden und Volksreckt
sckarfmacbten! Ihnen wollen wir der. Rücken wenden . Die ''ozckl-
vemckrati '

sche Partei hat seit Jahrzehnten das Stimmreckt für
uns gefordert , ebenso die A b s ch a f f u ng aller Gesetze ,welcke die Frau vor dem Manne benachteiligen ,«achdrücklick verlangt.

Die Soz aldemokraiie ist durck die Revolution zur Macht ge¬
langt. Ihre erste Tat war die Verleihung des politischen Wahl¬
rechts an die Frauen . Daß wir es behalten und mit Hilfe

" der
Sozialdemokratie auch wirtschrstl

'
cke und privatrechtliche Gleich-

bcrechtigung dazu bekommen, ist jetzt in unsere Hand gegeben .
Genossinnen ! Erkennt , wo Euer Platz ist. klärt alle Franc»

auf, daß sie nicht unwissend den Feinden der Freiheit besten und
führt sie zu uns in die sozialdemoiratckcke Parteinl Frauen
heran . Ella Wierzbitzki, Hamburg.

Arbeiterschaft ist vertreten durck fünfzebn Gewerkschafts - und Ar-
beitersekretäre, vier Arbeiter und zwei Arbeiterinnen. Eine nicht
umedeuienoe Veriremng hat auch üas Handwerk , von dem sieben
Vertreter in der Nationalversammlung sitzen werden . Die badische
Beamtenschaft wird in der Nationalversammlung vertreten sein
durch fünf juristische Beamte, einen höheren kirchlichen Beamten
und drei mit.Iere Beamte, ferner durch drei Profefforen. Wie
immer, hat auch die Anwaltschaft e :ne erhebliche Vertretung , denn
es sind aus ihren Kreisen sieben Rechtsanwälte gewählt. Weiter
werden in den Reihen der Mitglieder der badischen Nationalver¬
sammlung drei katholische und drei evangelische Pfarrer , drei
Fabrikanten und drei Stadträ e . die sonst keinen Beruf mehr aus¬
üben, finden, ferner einen Tierarzt , einen Oberbürgermeister.
Auch die badi ' cke Lehrerschaft hat eine stärkere Vertretung ge¬
funden als auf den früheren Landtagen, indem ein KreiSschukrat
drei Lehrer und zwei Lehrerinnen gewählt worden sind . Das
Zeitungsgewerbe entsendet sechs Fachleute , nämlich einen Zei¬
tungsverleger, zwei Redakteure , einen Druckereileitcr und zwei
Buchdrucker in da? neue Parlament . Anher den schon oben er¬
wähnten Gemeindevertretern werden noch vier Bürgermeister im
Rondell fitzen, ferner drei Kaufleute, ein Gastwirt, eck Brau¬
meister . ein Soldatenratsmstglied, ein Krankenkack-nbeamter . eine
Armenfürsorgerin. Unter den neun Frauen haben vier keinen
Beruf.

Sofortige Ablieferung
von

Heeresgut
bei den zuständigen Behörden

beschleunigt den Frieden
Reichsierwertangsamt, Berlin W 8, Friedrichstrasse 68.

Der Wahlausfall im Murgtal .
Aus G a u s b a ch schreibt man uns : Auf schöne Erfolge kann

unser fr8 vor kurzem noch kohlschwarzes Bauerndörfchen gurück-
sehen. Am Vorabeick der Wahl sprach nochmals in zündender
Weise in einer Vereinszusammenkunft der Vorsitzende Gen. Leh¬
rer Hoffmann ; sämtliche nicktorganstierte Anwesende
schlossen sich dem sozialdemokratischen Verein an. welcher nunmehr
mit 63 Mitgliedern einer der stärksten des MurgtaleS ist ; auch
wurde stir za . reiche Bczwber eine Volksfreurckfiliale errichtet .
Der Wahlgang brachte der Partei 144 Stimmen , womit Gausbach
das viel größere Forback übertresfen konnte und dem bisher allein-
hcrr 'chenden Zentrum zcmlich nahe auf den Leib rückte . 'Durch «ine

'
Beamtengruppe, die

'
auch jetzt loyal auf dem Boden der

_ _ _
Beobachter " die Gelegenheit zu nehmen , bei „Behandlung" dirs^
Wahltat sich nur mit unfern etwaigen Schluhfolgerungen zu he»
fassen, um dabei den wirklichen Tatbestand „übersehen " zu kormeuv,

3 . Wahlkreis.
Quittung für den Wahlsond der Sozialdemokratischen

Parin . Fm den Wahlfond des 3. Are : ',es zu den tzad. Natw »
nskwahlen ging weiter ein : Letzte Quittung 7140,14 c« ;
«inte Nr . 189 : 31 .20 -6 : Nr . 352 : 48,50 *# : Nr . 37c. :

Nr. 173 : 54 <47 ; Nr . 624 : 28,20 Jl ; Nr . 625 : 14,80 »# ;
Fr . S . K. 10 c£ ; Liste Nr . 465 : 12 ^ ; bei der Exped '.tmn
des Volkssreunid : M . K . : 2 Ji \ R . M . , Lahr : 1,30 -kk ; Ta-
bakarbeiterverband : 10 -stk; K . : 2J ( ; A . H. : 3 <M \ Ulmen
1 </H \ Müller u. Schleifer : 2J ; Herold : 1,50 <M : St . 5 <M ;
B . : 2 cM ; Schutzmann Törich : 2Versammlungsbesucher :
0,80 «« ; G . M . : 5 »« ; A. L . 5 »« : zusammen : 7607,29 JL

Weitere freiwillige Beiträge nehmen entgehn die Vew
trauensleute der Partei, Expedition und Redaktion de«
..Volksfreund"

. sowie der Parteisekretär A. Abele , Wilhelm-
straße 47 . Telephon 2300. , _ , . .

Gewerkschnftiches .
Gewerkschaften gegen Spartakusterror . Wie der „Tabakar»

beiter" mitteilt, hat die letzte Stummer seines Jahrgangs 1918
nickt erscheinen können , weil die Druckerei der „Bremer Bürger¬
zeitung"

, in der sie bisher hergestellt wurde , am 21 . Dezember
ihren Inhabern der Firma Schmalfeldt u . Co. mit Gewalt abg« .
nommen und in den Besitz des Arbeiter - und Soldatenrates über¬
führt wurde. Die Mahregel richtete sich gegen die sozialdemokra .
tische „Bremer Bürgerzeitung" wegen ihres Kampfes gegen dw
Spartakisten und ihres Eintretens für die Einigung der Arbeiter.
Zum Protest gegen die unerhörte Gewalttat, und um nicht durch
Druckaufträge die Feinde der Gewerkschaftsbewegung zu unter¬
stützen, hat der Tabakarbeiterverband die Beziehungen zu den ' Ge-
waltmenscken abgebrocken und läht künftig sein Organ in einer
anderen Druckerei Herstellen.

Bus der Gewcrk 'ckaftsbeweguug Ter Gemeindear -
vertervecband Hot tm Monat Teg -moer 10 oou Ml wieder
neu ausgenommen. Die Mtgliederzabl ist jetzt um 2660 höher
als vor dem Kriegsbeginn. Ter Lederarbeit er verband
hat in 'den letzten Wochen um durchschnittlich je 1250 Mitgkieder
zugenommen. In den letzten drei Wollen überstieg die Zunahme
5000 Als nächstes Ziel des Verbandes bezeicknet die Lederarbeiter,
zeitung die Verdoppelung seiner höchsten Mitgliederzahl aus der
Fstedens - eit . In der „ Handilung 'sgehilf 'en - Zeitung "
teilt die Ortsgrupe München mit, dah sie seit dem 1 . Oktober weil
über 5000 Neuaufnahmen gemacht bat .

Duden-
Die Oberamtmänner. Tie Karlsruher Ztg. nimmt in einem

halbamtlichen Artikel die Oberamtmänner gegen unbegründete
Anschuldigungen in Schutz und svricht die Erwartung aus, daß

Bildung einer Turnerr ege, GeÄngsübteilung und gesellschaft¬
lichen Veranstaltungen aller Art soll das Interesse der Mitglieder
stets wackgehalten iverden , auch steben Gen. Hofsmann nun eine
Anzahl ganz tüchtiger Mtarbeiter bei, so dah auch in Zukunft un¬
ser rühriger Verein dem hintern Murgtal als Vorbild dienen
kann .

Rüvvnrr . In un'erm Vorort mit deiner starten Arbeiterbe¬
völkerung ist das Wahlergebnis für die Sozialdemokratie reckt bc-
frwoigeno ausgefallen. Von 2020 Wahlberechtigten haben 1828 ab¬
gestimmt ; davon 890 Soziald., 43 Unabh . Soz., 478 Demokr.
Vp ., 252 Zentr ., 166 Christi -natl. Vp . Von den abgegebenen
Frauenstimmen ft ein großer Teil uns zugute gekommen , trotz¬
dem die evangelische und katholische Kirche Himmel und Hölle
in Bewegung cktzten . um d e Frauxn für sich zu gewinnen. Ganz
>e dumm sind die Frauen halt dock nickt, wie sie von d ecsn Herr¬
schaften eingesckatzt wecken , obwohl nock so manche arme Frau
der kirchlichen Beeckflussung erlegen ist und die Jntere ^en ihres
Mannes mit dem Stimmzettel ve waten bat . Auch sie müssen nock
für uns gewonnen werden . Deshalb dürfen w 'r in unserer Auf-
kläru-aSarbeit nickt «rlabmen. In den nächsten 14 Tagen bis zu
de » Nationalwablen sürS Reich finden, nock 3 Versammlungen.
2 Volksversammlungen und eine Fmucnver 'ammlurg , statt , zu
denen nock nähere Einladung ergebt . Die '

e Versammlungen
müssen mindestens ebenso gut oder nock besser wie die bisherigen
benickt sein , damit wir am 19 . Januar noch weitere Stimmen ge¬
winnen. Also auf zur Agitatiousarbeit!

TaS Blrh' ergcbniS 'n Vruchfas- Zw.dt verteilt sich in den ver¬
schiedenen Bezchken in folgender Weise :

Im 1 . Bezirk : Sozia'd. 221 ; Demokr . 238 ; Unabh . Soz . 27 ;
Zentr . 714 ; Deutsch -natl 94 .

Im 2. Venrk : Soziald 194 ; Demokr . 512 ; Unabh . Soz . 22 ;
Zentr . 504 ; Teutsch .-natl . 61

Im 3. Ve ' irk : Soziald. 290 ; Demokr . 417 ; Unabh . Soz . 16 ;
Zentr . 396 ; Tenisch, - natl. 63

Iw 4. Bestr? : Soz 'ald. 350 ; Demokr 122 ; Unabh . Soz . 26 ;
Zentr . 571 ; Teutsch .-natl . 24.

Im 5. Bezirk : Soz 'ald . 295 ; Demokr . 110 ; Unabh . Soz. 29 ;
Zentr . 686 ; Ten sch .-natl . 30

Im 8 . Bezirk : Soz:ald . 320 ; Demokr . 280 ; Unabh . Soz . 42 ;
Zentr . 552 ; Teutsck .-natl . 50.

Militär : : Soziald. 202 ; Demokr . 129 ; Unabh Soz . 32 ;
Zentr . 101 ; Deutsch-uatl . 20.

Gesamtergebnis in diesen Bezirken : Soziald. - 1872 ; Demokr.
1808 : Unabh. Soz 194 ; Zentr . 3524 ; Deutsck-natl . 342.

Somit wa"e die Sozwldemokraie zur zwcitgröhten Partei
m Bruchml voraeri' ckt. B« ' einer Wabl zum Landtag nach der

_ . „ alten Wecke könnte mit Hilfe der Demokratischen Partei sowie der
den . Laß im 2 . (Freiburger ) Wahlkreis das Zentrum und stb - Unabhängigen dem Zentrum das Mandat abgenommen werden
4 . (Mamcheimer ) Wahlkreis die Teutsch-nationale VoMparie ^ , Vom Truppenübungsplatz Henbcrg wird MneDet : Beider
>e ein Mandat zuungunsten der demokrat . und sozialdemo- Nationaüi 'alu wurden nrt dem Dort Stetten a . k. M . zuwm-
lratnchen Partei zuviel erhalten hatten . Es muß deshalb ii m ,n abaoaeten : 311 Stimmen stir die wziatdem . Partei , 284

neuen Verhältnisse arbeitet, nicht ohne jeden Anlah in ihrer Ehr-»
gekränkt werde .

Me Mmiilsshle» in SnSk».
Vseschiebung des Wahlergebnisses

Zugunsten der Linken .
Bei einer Ueöerprüfung der Wahlergelmiste hat sich erge

Sreicurg das Zentrum ein Mandat an die denwkratisch
Partei abtreten , anstelle des Kreisichulmts Tr . Baumgartne
in -EiUmenidinten tritt der öisherige Landtagsabgeordnet'
M a s s a in Lahr , während in Mannheim die Teutich-natio
nale VoMpartei ein Mandat an die Lozialdemokratie abgebe:
muß . anslelle des Kaufmanns Meyer von Heidelbera tritt un
> r Genosse Redakteur Adam R e m m e I e von Mannheim
der derzeitige Vorsitzende des LandesauFchusses der Arbeite'
vnd Vo 'ksräte Badens.
. . Die Badi 'che Nationalversammlung setzt sich nunmehr z:.
iimrnen aus 40 Wgeordneten des Zentrums , 36 Abgeordnete
der Sozialdemokratie, 25 Abgeordnete der Teut'ch-demvkral

^
-chon Partei und 6 Wgeordnete der Deutsch-nationale
Doikspartei . Tie Linke erfuhr durch dies« Verschiebung ein
nicht unwesentliche Verstärkung , unsere Partei verfügt nun
über ein volles Drittel der Sitze.

Stimmen flu da - Zentrum, 240 Sttmw.en für die Temokra-
t:e . Tie hohe Stimmenzahl des Zentrums ist erklärlich, da
Stetten a . k M . katholisch ist . .

Da- Wahlresultat wurde den
noch hur befindl

'
chon Trupven im OffizrerSkafinv bekannt ge¬

geben . Tie Bekanntgabe der 311 iozialdem . Stimmen löste
großen Iube: aus .

Zcntrumsagitation . Dem Zentnim ist bekannil'ch kein Mit¬
tel zu ' cklrcht , um es im Wcbikampf nickt «nzuwenden. Kkrcke ,
K „nzcl, Hausagiiation , Frauenbearbeitung, mit allen Mitteln
wird „ gearbeitet" . Nicht mal vor den Kindern ickreckcn die Zen-
trumsc-gitotoren zurück . Aus Stollhofen , Amt Bühl , wird
uns gemeldet , dah dcrt der Kaplan während des Reiigionsünter - . ^
rickts eine Liste aus der Ta ' cke aezogen habe und den Kindern die »N -
Nam-en der wahberechtigten Madien des Ort ? verle'en habe , er

. 1

WTB. Bietigheim (Amt Rastatt ) , 7 . Jan . Beim Spiel der
Jugend von Bietigiheim und Durmersheim mit Schußwaffen
wurde ein 13 Jahre altes Mädchen von hier von einem abac-
g-ebei » w zchnr

'en Schuß gttroäfen und Sofort czttötet.
WTB . Freiburg i . Br ., 7 . Jan . Nachdem am Sylvesterabend

ein größerer Trupp von Vertriebenen aus Mülhausen eingetrvf-
fen nur , sind wieder 41 Personen aus Rapocksweiler und ein
weiterer Transport aus Rusach angekommen . Bei dem Abtrans¬
port spielten sich dieselben Lärmszenen ab wie bei den früheren.

* Wollmatingen bei Konstanz , 7 . Jan . Beim Ankleiden kan>
die Tochter des Gemeindcrats Jos. Maier dem Lickt zu nahe. Die
Haare des Mädchens singen Feuer und es erlitt so schwere Brand¬
wunden, daß es starb .

Fre fahrt für mittellose Flüchtlinge aus Elsaß-Lothringen . Au«
Elsaß-Lothringen ausgewiesene mittellose Flüchtlinge erhalten
wie die Karlsruher Zeitung miiteilt, auf den deutschen Bahnei-
freie Fahr ab der Uebergangsstation nach dem neuen Aufenthalts¬
ort . Tie Freischecke werden für die 4 . Klasse , in besonders ge¬
arteten Fällen (hohes Alter, Krankheit ) auch für die 8. oder 2
Klasse ausgestellt. D 'c Ausstellung der Fahrscheine erfolgt in :

! allgemeinen durch die Betricbsinspekloncn , erforderlichenfalls' cuoj durch die Ucocrgar.gsstatioren. Ausweise von Behörden '
(Be¬

zirksämtern usw .) dürien als Fahrausweise nicht benützt werden.
Diese Ausweise dienen lediglich zur Erlangung eines Freischeine »
bei der betreffenden Eisenbahndienststelle .

Tic Rückkehr unserer KrieMrstmgeneii.
Die Badische Gefangenenfürsorge schreibi

uns : Wst haben in den Weihnachisfeiertaaen sowohl mit öen
amtlicher . Stellen in Berlin, wie auch mit dem Genier Roten
Kreuz uns in Beziehung gesetzt ,

'
um zu erfahren, wie es eigent¬

lich mit der Rückkehr unserer Gegangenen aus Frankreich müt
England steht . Man kann leute noch nichts mit Sicherheil
sagen . In den Krci '

en der deut'chen Wasfenstillstanöskommifsior
hernschi die Anschauung , dah mit den: Präliminarfrie¬
den auch die Rückkchr der Gefangenen gesichert sein wirk
und die Heimtransporte dann alsbald beginnen werden . Das
Genfer Rote Kreuz hat sich seinerseits bei dem sranzösisther-
Kriegsmiuisterimn verwandt . Ter Schwerverwundeten-
Austausch und der Austau 'ch der Sck-werkranken wird in Len
nächsten Wochen ' chon wieder beginnen . Nur wird die ärzt¬
liche Untersuchung der Gefangenen aukichließlich durch srnnzö-
fisch ? Aerzte stattfin -den. Tie sranzösi'che Regierung hat auch
den: Genfer Delegierten beruh 'gende Zusicherung iiber Len
Abbau des bisher be-stehenden Systems- der Gesangenenbchand
lung gegeben, da die französische Regierung jetzt keine Repref -
salienpolitik inehr zu treiben gedenke. So fällt in der Zeit
des Weihnachlsfestes doch- ein Strahl der Hoffnung in die
deutschen Häuier , die um den Gatten und den Sohn in fran -
z-ösncher Gefangen'chast bangen .

Andererscsts gilt es , daß wir alle Klarheit über die Tat¬
sache haben, daß heute noch die volle Sicherheit über die Ge¬
staltung des Scksck 'al--- der Unteren fehlt. Wir müssen von
unserem Staate verlangen, daß c-r stir die Gefangenen eintrit:
ur-ö alles tut, um die schnelle Rückführung zu sichern. Wir
müssen bei dem pol-iriichen Kampfe , der kommt, von iedom un¬
serer Abgeordneten verlangen , daß er die Sache unterer Ge¬
fangenen zu 'einer eigenen macht . Die nächste Pflicht ist und.

immer , was wir die ganzen Jahre hindurch der

gab den Kindern den Auftrag, die Verlesenen auf abends 7 Uhr
. zu einer Versammlung in die Kinderschule einzuladen. Wir be-
i gnügen uns mit der Feititellurn - der Tatsache , uni dem „Bad.

' Bwölkerung vorgehalten haben : Es gilt die Gefangenen zu
unterstützen ! Wer den eigenen Sohn aus den : Felde zurück¬
kommen ’ßf) , soll an diejenigen denken, welche die ihrigerr noch
in Fkinde -land habe'
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Die Vorgänge in Berlin.
WTB . Berlin , 7. Jan . Nach den bisher vorliegenden I angekommene Reisende berichten, sind dort in der Nacht zum

Nachrichten kam es im Laufe des gestrigen Tages an fünf Montag Unabhängige und Spartakisten eingetroffen , die am
Stellen zu Zusammenstößen , bei denen es Tote und Ver - Montag Morgen die Regierungsgewalt behauptet hätten,
mundete gegeben hat. Auch in der Nacht haben Straßen- . Eine Bestätigung der Nachricht war bisher nicht zu erhalten.
kämpfe vor der Reichskanzlei stattgefunden . Spartakisten
versuchten einen Handstreich auf die Reichskanzlei . Die re¬
gierungstreuen Truppen feuerten. Es gab 20 Tote und
mehr als 40 Verwundete .

Tie Nacht verlief verhältnismäßig ruhig. In den späten
Abendstunden wurde um das Proviantamt in der Köpenicker»
slraße gekämpft , das nach längerem Kampfe von den Re¬
gierungstruppen geräumt wurde. Hier und da während
der ganzen Nacht fielen einzelne Schüsse.

Heute sind die Blätter von Ullstein , Scherl und Mosse,
sowie auch der „Vorwärts " nicht erschienen.

Wie die „Freiheit " mitteilt , hat die Parteileitung der
ck.S .P . Deutschlands beschlossen , eine Vermittelung zu suchen ,
um weiteres Blutvergießen zu vermeiden , ndem sie auf der
einen Seite der Regierung und dem Zentralvorstande Groß-
Berlins und den revolutionären Obleuten und den Ver¬
trauensleuten auf der anderen Seite vorschlägt, in Verhand¬
lungen einzutreten und die strittigen Punkte einer Kom¬
mission zur Schlichtung zu überweisen .

WTB . Frankfurt a. M ., 7 . Jan . Die „Fr. Ztg."
meldet aus Berlin : Das Haupttelegraphrnamt und das
Hauptfernsprechamt habe« zwar gestern eine spartakistische
Besatzung erhalten, versehe« aber ihre» Dienst i« der bis¬
herigen Weise.

10.50 Uhr vormittags vor dem Reichskanzlerhaus hoben
sich wieder große Massen angesammelt . Man hört bereits
wieder Maschinengewehrfeucr . Zu sehr heftigen Kämpfen
ist es gestern Nachmittag in der Äöpenickerstraße bei der Ka¬
serne der Gardepioniere gekommen. Von den Pionieren
wurden Lastautomobile , die für die Liebknechtsleute bestimmt
waren, angehalten. Bei den Kämpfen hat es 50 Tote ge¬
geben.

11 .15 Uhr vormittags . Anmarschierende Züge der Mehr-
heitstruppcn zogen auf den Wilhelmkplatz und vor das
Reichskanzlerpalais , gegen Mittag in starken Masten. ES
werden unter den Truppe» , wie gestern, zahlreiche Ansprachen
zehall cm Am Brandenburger Tor, am Scholßplatz und dem
Belle Allianceplatz ist es bereits zu Feuergefcchten zwischen
Posten der Regierungstruppen und Spartakusanhänger ge¬
kommen.

WTB . Frankfurt a. M. , 7 . Jan . Die „Franks. Ztg .
"

meldet aus Berlin : An verschiedenen Stellen der Stadt ist
es , wie bereits kurz berichtet wurde , am Montag Abend und
-m Laufe der Dienstag Nacht zu Schießereien gekommen, die
zum Teil einen recht blutigen Verlauf genommen haben .
Ueberall zeigen sich jedoch die Trrippen durchaus als zuver¬
sichtlich und behielten die Oberhand. Tie militärischen Vor¬
bereitungen für ein gründliches Turchgreifen , falls die unbe¬
sonnenen Eleniente nicht vorher das Feld räumen sollten,
sind erst im Laufe des Dienstag beendet und muß erst der
heutige Tag die große Entscheidung bringen. Auch in ein¬
zelnen Vororten ist es zu Zusammenstößen gekommen. In
Potsdam behalten die Mehrheitssozialistendie Oberhand, da¬
gegen ist es der Spartaknsgruppe gelungen , in Spandau
einige Erfolge zu erzielen . S '

e besetzten dort das Rathaus ,
das dann von Pionieren beschossen wurde . Die Spariakus-
leute erwiderten das Feuer nicht, sondern hißten auf dem
Rathausturme eine weiße Flagge. Daraufhin wurden Ver¬
handlungen zwischen den Pionieren und den Spartakusleuten
üngeleitet, die zu dem Ergebnis führten, daß am Dienstag
Abend 6 Uhr ein Waffenstillstand verabredet wurde, weil
man bis dahin eine Eutscke'dung in Berlin erwartet.

Tie Berliner ZeitungSbetrieöe werden nach, wst vor be¬
setzt gehalten . Tie Eingänge zu deu Druckereien sind durch
große Papierrollen verbarrikadiert. Tie Kreiszeitung " ,
die „Berliner Neuesten Nachrichten" erscheinen angeblich um
ter der Kontrolle des A . - und
große Weiße Stellen auf.

WTB . Berlin » ?. Jan . Wie wir erfahren, hat sich noch
gestern Abend der Scldnienrat der Berliner Garnison aus
oie Seite der Regierung gestellt. Auch von den Garnisonen
in Brandenburg . Frankfurt a . d . O . und Küstrin sind gestern
Abend noch Meldungen zu Gunsten der Regierung angelangt.
Volksbeanftragtcr Nvske hat im Auftrag der Regierung noch
gestern Abend die Alarmbereüschast an die gesamte Garnison
Groß -Berlins herausgegeben .

SpsrMuriimiliedr Im llelcd.

WTB . Braunschweig, 8 . Jan . Die gesamte revolutionäre
Arüestenchast ist gestern nachmittag m einen Sympathiestreik
für die Partei Liebknechts emgetreten . Um 3 Uhr versammel¬
ten sich die Garnisonskapellen , die Matrosen mit etwa 30 Ma-
ichmengewehren, Mitglieder der Braun'chtveiger Volkswehr,
über 10000 Arbeiter und Angehörige anderer Störche zu
einem gewaltigen Zuge durch die Stadt.

Massenkundgebungen in Mannheim.
* Mannheim, 8 . Jan . Heute nachmittag fand eine große

Massendemonstration der Arb : iier''chast der hiesigen großen
Betriebe und Fabriken gegea die Ge :valtherrschcrft der Spar¬
takisten statt. Die Arbeiter'ckai: war in Aufrufen und durch
Flugblätter aufgefordert wo ^ e . ',, zu einer öffentlichen

Massenkundgebung auf dem Meßplatz über dem Neckar anzu¬
treten. um in Ruhe und Ordnung , iwtigeufalls aber auch
mit entschlossenem Zugreiten gegen die nichtSwürdigen Der -
gewaltigungs- und Erpressungsversuche jener Frevler am
Wöhle des Volkes zu deinonstrieren . Der Aufforderung
folgten ungeheuere Massen der Mannheimer Arbeiterschaft ,
die Fabriken feierten, v>ele Betriebe schlossen ebenfalls. Auf
dem Metzplatz sammelten sich die Arbeiter und marschierten in
einem Zuge, der einen Vorbeimarsch von Wi © tun
den in Anspruch nahm, durch die Stadt. Vor dem Rosen,
garten hielt Reichstagsabgeordneter Oskar Geck-Mann¬
heim eine Ansprache, in der er die 50 000 Versammelten auf.
forderte , Ordnung und Ruhe zu bewahren und den Sparta,
kisten zurief : „bis hierher und nicht weiter! " Seine Rede
schloß mit einem Hoch aus die Sozialdmokratie. EinzelneUn.
abhängige und Svartakusleute versuchten erfolglos die De¬
monstration zu stören .

Tie Folgen .
WTB . Berlin , 8. Jan . Die „ Deutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt regierungSoffiziell : Die bedauer
lichen Vorgänge in Berlin am Sonntag und Montag haben
nach bereits vorliegenden Tepeich.en der deutschen Vertreter
eine gervd?->u verhängnisvolle Wirkung aus unsere außenpoli
tilchr Lage gehabt . Tie Vertreter der Entente haben sich be¬
reits erkundigt , ob Teuffchlarid nach dicken Ereignissen in der
Lage 'ei . seinen finanziellen Verpflichtungen zu entsprechen .
Sie verlangen Sicherheiten für die Erfüllung ihrer Forde -
runyen und drohen , sich im eventuellen Falle die Sicherheiten
aut eigene Faust zu verschaffen . Wenn sich das deutsch-? Volk
nicht im letzten! Augnchlick den: Spartakus zur Wehr '

etzt , io
droht dicker „Sklavenbefreier " uns in die ewige SchuMnecht -
'chaft der siegreichen Entente zu stürzen.

der Partei .
Rastatt, 7. Jan . Sozia lde mokratische Partei

Rastatt Ten Parteigenossen und Genossinnen zur Na.ch-
r :cht . t ß Heu - a ■■ i : 8 . Januar , Punkt 8 Uhr . eine ? ,r <
t ei v e r s a in mlun g statt ' 'ndet. Dringende und wichtige
Arbeiten machen einen sta - ken Besuch der Versammlung
notwendig. ES gilt für den Kamvf am 19. Januar zu
rüsten. Darum auf, noch einmal an die Arbeit!
Hansa-Hotel .

ftni der
* Kerlsriibe . 8 . Januar .

und Genossinnen werdenBeiertheim. Die Parieiaenosirn
auf Donnerstag abend 7 Ubr zu einer wichtigen Besprechung

. . freundsicbst eiige'aden oinge 'aven . Das Erscheinen aller Mit
-Rates rn Berlin und weisen Glieder ist Ehrensache. Ter Vertrauensmann : Müller .

Zur Bevölkerungsbewegung wird mitgeteilt : Im Jahre 1918,
waren in Karlsruhe 460 Kinder geboren worden , 459 waren im
gleichen Jahre gestorben , 34 Ehevaare wurden getraut . In
Mannheim belief sich im selben Jahre die Zahl der Geburten auf
506. die der Verstorbenen auf 727. die der jungen Ehepaare
auf 147. Diese Statistik sagt genug.

Tierschutzverein . In der Januarversammlung des Tierschutz¬
vereins wird am Mittwoch , den 8. Januar ds . IS ., abends 8 Uhr .
:m Nebenzimmer der ..Vier Jahreszeiten " Herr Privatgetebrter
Erwin Diemer über Richtlinien des Tierschutzes sprechen, die für
jeden T .er 'reund . besonders für unsere Mitglieder, von größtem
Jntereffe sein werden. Es wird daher um zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen gebeten .

Bad . LandeSthrater. Mit der vorgestrigen Aufführung haben
die Mieworstellungen des Landestheaters im Konzerthaus be¬
gonnen . Diejenigen Mieter, die ihre Plätze noch nicht umgetauscht
haben , werden ersucht, dies alsbald zu tun . Mü der persönlichen
Auswahl des Platzes wird den Wünschen der Mieter mehr Rech¬
nung getragen, als mit der beabsichtigten aintlichen Zuweisung.

Bei dem hiesigen Landgerichte werden jetzt wieder wie früher
vier Strafkammern , statt wie bisher drei , tätrg sein . Der Arbeits-
stoff wird in folgender Dsi ' e verteilt werden : die erste Strafkam¬
mer behandelt die Straffälle aus Karlsrühe-Stadl , die zweite die
aus Pforzheim und besten Vororten, die dritte die aus Baden, Ett¬
lingen, Gernsbach , Rastatt und dem Landbezirke Pforzhckm , die
vierte Strafkammer ' aus den Vororten uns dem Landbezirke
Karlsruhe , ferner die aus den AmtSgerichtsbezirken Breiten,
Durlach, Bruchsal und Philippsburg.

Auf der Landstraße zwischen Karlsruhe und Durlach ist eine
große blau-ioeiße Scheibe angebracht , die den Beginn der neutra¬
len Zone andeutet rnd zugleich den Soldaten zur Warnung dient,
die neutrale Zone zu betreten.

Letzte Nachrichten.
Der gefangene Mackensen.

WTB . Basel, 7. Jan . „Daily Mail " meldet : Feld-
marschall von Mackensen wird von Saloniki nach Frank¬
reich übergeführt werden . Es stehen wichtige Beschlüsse der
Alliierten bevor, die nicht einmal angedeutet werden können
gegen die Bolschewisten in Europa vorzugeben . _

Briefkasten der Redaktion.
M . G. Erbprinzenstr. Wegen der Erwerbung dcS Siaatsbür .

gerrechts begeben Sie sich sofort auf das Parteisekretariat , Wil-
Helmstraß« 47, Südstadt, von wo alles weitere veranlaßt wird .

verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland.
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Au- der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in Karlsruhe, Luisenstraße 24.

VeremsLnreiger.
Karlsruhe. (Sängerbund Vorwärts .) Freitag

abend Punkt 8 Uhr Singstunde. Vollzähliges Er .
scheinen dringend erwünscht .

Mittwoch , den 15 . Januar Bolksvorstellung „Nathan
der Weise" im Konzerthaus. Kartenbestellungen werden bis
Donnerstag mittag 12 Uhr gegen Erlegung des Preises im
Vereinslokal entgegengenommen. Parkett 1 .20 Mk., Galerie
70 Pfg . Kartenausgabe am Montag abend daselbst. 40v

Karlsruhe. (Gesangverein Bruderbund Mühlburg .
Ter Verein hält seine Uebungsstunde jeden Freitag Abend
halb 8 Uhr im Württembergtu Hof, Uhlandstr ., ab . Nächst«
Uebungsstunde Freitag, den 10 . Januar 1919. Gäste will¬
kommen . 387 Der Vorstand.

Ulasserstand des Rheine .
Schusterinfel 240 cm , gefallen 20, Kehl 347 cm , gefallen 15 ,

Maxau 570 cm , gefallen 15 , Mannheim 542 cm , gefallen 32.

Seitens der Entente wird damit gedroht , daß das Reich für
das Abhandenkommen und die Verschleuderung von HeereSqu . haft¬
bar gemacht werden wird. Die feindliche Preffe verstigt sich sogar
zu der Behauptung daß die Reg erung absichtlich große HeereS -
läger von Waffen, Munition und sonstigem Heeresgut aller AS
der Plünderung überliefert hätte. Dem muß mit aller Ent -
schiedenheit durch die Tat entgegengetreten werden, und deshalt
verlangt auch beute wieder das Reicksverwertungtamt die sofor.
tige Ablieferung von HeereSgut bei den zuständigen Behörden,
um dadurch den Frieden zu beschleunigen .

Kartoffeln
Infolge de - ger ' n « n Zufuhr von Kartoffeln hat sich der §Ttodtrat veranlaßt reihen , don zulässige « Ver manch von wöchent - i

lich 7 Pfund 'ür die Person aur 5 Pfund herab,uietzen. >
ES werden deshalb vom 13 . Jonuar 1919 ab au? die i

Kartaffelniorkrn wöchentlich nur 5 Pfund Kartostein abgegeben, jDie Vorschrift über len zul 'issigen Verbrauch gilt uch für
dir enioen Housdaliungen , dir ihr »» Biacorb dark im Wege de?
BezugSscheinverfahreu« oder durch Bezug von der Stadt eingedickt
haben. Auch sie dürfen von ih « u Vorräten vom 13 J « uuar1919
ab wöchentlich nur 5 Pfund für die P >r ' on verwenden. Da ver

bei einer Kopfmenne neu 7 Pfund
WTB . Düsseldorf , 7 . Jan . In Mühlheim und Ober

yausen haben die Svartakusanhänger die öffentliche Gewalt
' eingelo« rrte rieroot

an sich gerissen und die Herrschaft des Proletariats nach russi¬
schem Vorbilde proklamiert.

WTB . Dortmund, 8 . Jan . Anhänger des Spartakus¬
bundes hielten gestern im Gewerbeve ' ein eine Versammlung
ab , nach der es in verschiedenen Stadtteilen zwischen den >
Spartakisten und der Sicherheitswehr zu Zusammenstößen

'
kam . Am Kernerplatz , wo der Bezirkssoldatenrat sein Büro
hat , wurden mehrere Zivilpersonen durch Mchchinengewehr -
seuer verletzt. Am späten Abend zogen di? Demonstranten
unter Hochrufen auf Liebknecht nach dem Druckereigebäude
ver „Westfälischen Allgemeinen Dolkszeitung "

. dem Organ
der Mehrheitssozialisten, und besetzten die Betriebsräume .
Die in dem Betriebe lagernden gedruckten Zeitungen wurden
vor dem Truckereigebäude in der .Kielerstraße und auf dem
Steinplatz verbrannt.

WTB . Nürnberg , 7. Jan . Heute nachmittag 2 Uhr
wurde die „Fränkische Tagespost" , das Organ der Mehrheits»
sozialisten, von Spartakusleuten besetzt.

WTB . Bcuthcn i . Ober 'ckl. , 7. Jan . Gestern besetzte eine
Bande von polnischen spartakistischen Arbeitern die Preußen - Ge ' uöbe

_
um

_ Zulaffung sind unrer An-ck . uß der er -ordersichen

K'
e mit Maschinengewehren und verhinderte die Mann - ? e längstens bis zum a . fitbrur. r s . I. icbn -tli* an . er
ttn «ni. di- ammm * «hm ,

M j-d.nM -n. SSES . g '
Ä » ttS , a « 5

jäten, der tn die Nahe des Gruoengeoaudes kam, wurde von » Straßenbau- und den Rheinbauinsveltionen sowie auf unserer
dieser Bande geschossen . Wie wir erfahren, sind militärische ! «cnjiei empt '

e en werden.
.Maßnahmen zur BwUtiaung dieses Zustandes getroffen Li» e weitere Prüfung wird bei Bedarf vorau -,sichtlich im
'worden. ^ <0 Juni d . I . ab ^ eoalten werd-n . 399

WTB . Leipzig , 7 . Jan . Dem „Leipz ' ger Tageblatt " wird ^ Karlsruhe , den 3. Januar 1898.
aus Berlin aemelbot - Wie aeitern Abend aus Schwerin ' Lüerv-rektcon des Waf'er- und Straßeubaues.

WeK -Smo ,
Kaiserstrasse 133

Auf vielseitigen Wunsch verlängert bis Freitag

A!M Bassemn
Zaorence Bughardt

Schauspiel in 4 Akten 401
sowie das übrige abwechslungsreiche Programm .

bis znm t » . Dt « ! IV • * reichen s» ire . müssen Siese Saus -
haltnnqe « mit dem P » ,rar bi« zum 3 . Znlt ( 919 auS -
koumien ; bis zu vielem Zeitvnnkte werde » sie weder Kar¬
toffel » . noch Knrtsffelkarten erhalte » . !

Vom 18. Januar 1919 ab sind die Haushaltungen , die !
Kartonelka ten haben kerechtiat, ihren Bedan jeweils für vier .
Wochen auf e : mal zu decken ; sie erhalten desha b gegen Abgabe
der a»artsffel .'ertsu für 4 Wochen für jede Person 20 P,und
'tartoffeln . !

Für de» DuSsakl »« Kartoffeln stehen Krdkohlraben >
und «Uelberüben zur Verfügung » die »«« rkentrei auf den '
Märkten und iu de» Geschä ' le» gekauft werden könne ». ■ siadt. « ch acht- und Bi - bver ist d .e Maul - und Klauen-
Es wird empfohlen , sich Somit einzuvecken . i leuche auSgebroweu. lieber den elbeu wird Soerre verhängt und' ‘ 398 i der Durtnrieb von Klernrieren durch die Schrachthofstratze bis

, auf Weiteres verbann .

SSS3
Maul- und Alauenieuchs bslr.

Karlsrube , den 6 . Janna " 191 ' l.
Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Betaunrmartruna.
Die Prüfung für de« Straßen «

und Dammeifterviensi betr.
Sm kl». Februar d. I . beoianend wird » ine Prüfung für

d - n Straßen - und Dammeisterdienst hier aegehalten

! Karlsruhe , den 5. Januar 1910 .
! Bezirksamt . — Polizeldirektio ».

40b

FlrmeKriesiersfranbatgestern
v» Abendzwi' ch -n *' « bis 3 «6Ubr . !
zwi

'
cken Breiv ' lr . , Rüovurrerstr ,

werden , i Scküi enstr. , Maxienflratze bis '
Kaucbau« Schneverinrerichwarz
l^eidbe ne .

'
, Jnoalt .ü , V:ax : u.

ver miede !»s . oe ::orel : . Der eorl .
Kinder wir » geaeren . denie . beu
denn Pförtner Hau twerlrätte
oder Bwrlgrafeuftr . 4 . , 3. Sr.
abzugeben. »03 .

Ein kinderloses Ehepaar möchtt
gerne ein 407

Koktkind
(Mädchen . von Va bis 1 Jabren
den Tax über in zuce, gewisse »!
das: -' Pfle,e neemen
fcaeea oei Frau
lawerstraze 9 >, 2.

-,u eu
Itunz, Dur

Aiifiill! ! UkttktMZrr MEsfrtsafc.



Mittwoch den 8. Januar 1919. - eite '

f Pliotogr . VergrößBrunosansf alt
^ nrnCTnnnnmmmnmnmmnm ^ .

Fritz Albrecht
1 Yorkstrasse 10 Telephon 2443

liefert Vergrösserungen
in tadelloser Ausführung un fer Garantie grösster Haltbarkeit . Da
meine Vergrösserungen in e gener Werkstätte hergestellt werden ,
konkurrenzlose Preise und schnellste Lieferung.

Vertreter gesucht . 862 I
[Ml

Sie ZunWhmg «I» Waffe« ««d htttes-
flut i» kn Hefig des Reichs tetr.

Trotz aller ergangenen Aufforderungen und Kontrollmaßnah-
men befinden sich noch immer zahlreiche aus den Beständen der
Heeresverwaltung stammende Waffen sow e bedeutende Mengen
an Heeresgut und Heeresgerät unbefugterweife im Besitze von
entlassenen Soldaten und von Zivilpersonen . Diese Zustände kön -

. nen nicht länger geduldet werden . Die Reichsregierung sieht sich
daher genötigt , ihnen entgegenzutreten.

Wir verordnen mit sofortiger Gesetzeskraft :
8 i .

Der sich unbefugt in dem Besitze von Waffen befindet, die
aus HeereSbeständen stammen , ist verpflichtet , sie innerhalb der
von den zuständigen Bebörden bezechneien Frist abzuliefern. Wer
zuständige Behörde '

st , bestimmt die Landeszentralbehörde.
Unbefugter Besitzer tft wer ohne den Willen der Regierung

oder der ihr unterstellten Organe den Besitz solcher Waffen er¬
langt hat oder erhält.

8 2.
Die gleiche Verpflichtung l egt demjenigen ob, der Heeresge¬

rät und Heeresgut aller Art (Fahrzeuge, insbesondere Kraftfahr¬
zeuge , Pferde ) im Besitz hat, ohne sich über den rechtmäßigen Er¬
werb dieser Gegenstände ausweisen zu können Handelt es sich
um militärische Bekleidungs - oder Ausrüstungsstücke zum persön¬
lichen Geb 'aucbe , so ist dem Besitzer der Nachweis des unrecht¬
mäßigen Erwerbs zu führen.

8 3.
Der sich nach Ablauf der Frist noch unbe'upterweise im Besitz

, bon Gegenständen der in 88 1 und 2 beze .ckneten Art befinde : ,
-wird , unbeschadet einer nach den allgemeinen Strafgesetzen wegen
>der unbefugten Aneignung etwa bereits verw'rkten Strafe , wegen
Unterlassung der angeordneten Ablieferung mit Gefängnis bis
zu ö Jahren und mit Geldstrafe bis zu einhunderttausend Mark
oder mit einer dieser S .rafen bestraft .

8 4.
Der der angeordneten Ablieferung innerhalb der vorgeschrie¬

benen Frist nachkommt , bleibt für eine etwaige vor der Abliefe¬
rung begangene , auf den abgel eferten Gegenstand bezügliche un¬
befugte Aneignung straffrei.

Die Ausführungsbestimmungen erlassen die Landeszentral -
bchörden .

Berlin , den 14 . Dezember 1918.
Der Rat der Bolksbeauftragaten .

Vorstehende Verordnung geben wir mit der Aufforde¬
rung bekannt , daß die hiernach im Besitze von Unbefugten be¬
findlichen Waffen und Munition benn Bezirksamt — Polizei¬
direktion — Zimmer Nr . 7 und das sonstige Heeresgerät bei der
Sammelstelle Erbprinzenstraße 17 und zwar bis sviffeltens 10.
Januar 1919 abzulieiern sind. Wer der Aufforderung
zur Ablieferung nicht rechtzeitig r.ochkommt, hat unnack »
sicht lich Bestrafung gemäß 8 3 der Verordnung zu erwarten ,
außerdem wird das nicht abgegebene Heeresgerät für verfallen
erklärt. Als Hee-esgerät sind alle Gegenstände anzu 'ehen , bei
denen den Umständen nach anzunehmen ist, daß sie aus Beständen
der Heeresverwaltung stammen. 361

Karlsruhe , den 3. Januar 1919
Bezirksamt — Pol zeidirektion.

Ir
X)r. Friedrich Levinger

nimmt seine ärztliche Tätigkeit wieder auf
Wohnung : Westendstr . 69 , neben der früheren Wohnung .

— Fernsprecher 8035 . — 6548
prechzeit : 8 —9 und 2 l/s —4 Uhr.

Palast -Theater
Fernruf 2502 KsrlSmllB Herrenstr . 11

Kasseöffnung V«3 Uhr — Anfang 3 Uhr.

Programm vom 8. bis einschl . 10 . Januar .

JiliWlif
ans der beliebten

Sc ’na spiel in 4 Akten
Ai Will N ällSS“ Serie 1918/19.

Erika Giässner
384

Das Fräulein
von der Kavallerie

WM Köstliches Lustspiel
in 3 Akten.

Drucksachen^ '
Vnchdrultrrei « »» »freu«».

«m

Residenz -
Spfelpläns vom 8 . bis

Theater .
einsctiüBSsl. 13, Januar 1919.

Waldstr. 30
Telephon 5111 .

Tagebuchder
Jutta

Ferari.
Schauspiel in 4 Akten,

ln der Fauptrolle :

eonlina
KDhnberg

Der neugseo . ene
Vater,

Lustspiel in drei Akten.

Sctiillerslr .20
Ecke Göt ^ estraße .

Schauspiel in 4 Akten .

Slly
studiert

soziale
Trage.

Komöd:e in zwei Akten .

Durlaclt
zum Grünen Hof .

Dis Kraft
des

JfUchael
J&rgobasf.

DetekivschaU ' piel
In vier Akten 333

In der Hauptrolle :

Alwin
Keuß.
Dichter
in Kot.

' PMersrrWfmiz .
Am Mittwoch . 15 . Jan .

! 9l » , vorm, vo » 9 Uhr an .
findet im « asienlokal deS Leih¬
hauses : Schivanensir . 6, 1. Stock,
die
öffentliche Versteigerung der

ver . alleuen Pfänder
Nr . .» »I 4** bis mit Nr . 6456

gegen Barzahlung ft -itt.
Das Verlteigeruugslotal wird

> , Stunde vor Vecsteigrrnngs-
begrm geosfue'.

^ ie Kasse vieibt am Dienstaa ,
den 14 . Jan. 1U19 nachmittags
und am Verffeiqerungsraqe mor¬
gens geicvlossen: wird jedoch
nachmittags von V- 3 bis
5 Uhr geöffnet . 317

Karlsrnhe . 8 . Jan . 1919 .
Ltädr. Ptandleit,kaffe .

Lustspiel in 3 Akten .

Gebrüder

Wir empfehlen :

Brannt

Anis
Pfeffertnfn *
M arli holder

Vorzügliche Qualitäten
'
»-Literna che

Medixo - meclianisciies Institut Karlsruhe
(Unfallkrankenbaus , Rönfgenlaboratorlum )

- Sofienstrasse 23 . == == =
Wiedereröffnung der Turn - und Uebungsstunden im
Zandersaal unter ärztlicher Leitung für Erwachsene und K nder
vor .äulig Montags, Mittwochs und Samstags von 4 bis Y*8 Uhr

nachmittags . 286
Aerztliche Sprechstunden täglich von 3 bis 4 Uhr .

Die leitende' Aerzte :
Dr . Hammei Dr Pertz

Spezialärzfe für Chirurgie pnd Orthopädie .
: ■ ' "g n
Uolksrst Karlsruhe.

Aufklärungsausfchul } .
liiiiillllllto

Vorträge
über Fragten der Zeit .
Freitag , den 10. Januar 1919. IV. Vortrag.

Dr. Leo Kullmann.

„Karl Marx und unsere Zelt.“
gar Großer Rathaussal . 'W

Eintritt frei ! Eintritt frei !

— Anfang 7V2 Uhr. — 881

Ei E= Q

FkdrllSbeiijlrftisiikrkillKarlslillje
E. G . m . b. H.

Don heute ab werden wieder 87<*

neue Mitglieder
ausgenommen. Näheres in unseren Verkaufs¬
stellen und an der Kasse » Roonstrahe 28 .

Karlsruhe , den 2 . Januar 1919.
Der Vorftand .

ich bin aus dem Felde zurü '-kgekehrt und habe
meine Anwaitstätigkeit wieder ausgenommen. 847

Rechlsanwalt Dr. Hasfelin
Fernruf 3450 . Kaisersfraße 156 .

rr* ehr. SeegraSinakratze , gebr .
;>' o

''>l) a .'it zur Male ltze zu
verkauieu - 3t>3

Rüvpnrrerffr . 23 , III r.

« » werden in allen Färb n
gef & rbt .

[nilM .Weiss
Blumenstr. 17

— Telephon 3 *66. —.

Versand- und Kleiderkartons
in allen Grössen stets vorrätig .
Jede gewünschte Grösse kann
sogleich angefertigt werden.

Joh . Nesselhauf
Papierb inllang — Buchbinderei
Kartonagenfabrik , Schützenstr . 48.

5068

Taqlich prima frisches

Me - SW
zu verkaufen. ß

Altzett MHM, PstrluschlSihttte!
Gluckstrahe i? Telephon 1928.



Skr. ft. Mittwoch den 8. „ annax 1919. Heike 8.

Auf Sondertischen ausgelegt
In den Schaufenstern ausgestellt

Preiswerte

Nähnadeln . Brief — 25 Strick 2 H
Nähnadeln Blitz . . . Brie r = 25 Stock 22 H
Stopfnadeln . 25 Stock sort. 28 B,
Haarnadeln . Brief = 25 Stock 12 H
Lockennadeln . . . . Brief — 18 Stock 10 ^
Stecknadeln . . . . Brief — 200 Stock 25 B,
Wäscheknöpfe . Dtzd . 25 , 28
Perlmutterknöpfe . Dtzd 35 , 85 H
Porzellanknöpfe . 12 Dtzd. 42 , 48 H

Kinderst-umpfhalter . Paar 1 .75
Damenstrumpfhaller . . . . . . . Paar 2 .90
Schuh -Nestel , 100 cm Pr. 10 H 120 cm 15 ^
Schuh -Nestel , sehr gute Ware

Pr . 80 cm 68 ^ . 100 cm 85 -J , 120 cm 88 B,
Baumwollband , 10 Meter . . . . Stock 65 L,
Kragenstäbe , umsponnen . Dtzd. 25
Kettenaufhänger . Stack 2 J
Damen-Büsten . . 6 .50

Zwirn-Spitzen .* .’ . . . . . . Meter 12 , 28 H
Leinen- Spitzen . Meter 65 , 95 H
Tüll - Spitzen . Meter 75 , 95 H
Valeneiennes -Spifzen . . . Meter 60 , 125 H

Valenciennes -Elnsätze . . . . Meter 18 , 30 H
Stickerei -Einsätze 2 1/« Meter Stole. 1 .40 , 160
Tüll-Stoffe . Meter 4 .90 , 5 .75
Spachtel -Stoffe . . . . . . . Meter 3.50 , 5 .50

Mode -Waren
Bafist -Blusen -Kragen . . . . . . 2 .90 , 3 .90
Batlst -Jacken-Kragen . 4 .25 , 5 .90
Tüll- u . Imit . Filetkragen . . . . 4 .75 , 5.90
Tüll -Passen , weiss u. schwarz . . . 6 . 75 , 8 .75

Klnder-Kragen mit Spitzengarn . . 1 .95 , 2.50
Klnder- Kragen mit Manschetten 2 .50 , 3.90
Theater - Hauben zum Aussueben . 3.75 , 5.75
Marabout-Kragen . 13.50 , 17.50

Her¬
mann

iHimnHiiiniiiiLiiiiiiniiinntiiiiiiniiiiiiiiifliiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiHtmiintffitiniiiiiiiiiiittmniimnHiimniiiiiiHiiiiiumiiiiiiniinnniimNiiiiiiiiHiiiHfiiiiiniiiimiiiBtBHiiiiniiiitiiviffmiiiiuiiHBffCTiiimfflniiiiiiimniffiHffimiiniffiiiiiiüin

d _ Garantiert echte “ “

oesen und
putzbürsten

sowie alle Arten Zahn .,
Nagel -, Stopf * ». Kleider¬

bürste « im
— Spczfalbaus —

Rerm . Ries
müdte frMrtdnpUt : .

&U sparen Geld, wen« Tie
Pelze, muffe

Plöscb -6aniituren
m «510

Mls Konfektionshaus
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Kaufen . Keine Ladenspesen.

TWüllhre«,
wenn auch reparaturbedürftig ,
werden stet» angekauft in
»m» iüeiniraubs
An- a. Uerkaufsgescbäft

Kronenstr. 52. Tel . 3717

3« Verkaufen 1 Paar Schnür.
schab « Größe 43, 1 Paar Ge-

birgSschuüe Brühe 39 . 406
Grüuwiukel , Berberftrahe S.

Prima

Kiiilskchljher
fswie gute Streichzitber ist
billig zu verkaufen. Unterricht
wird daselbst « iteilt . Anzuseben
Werktag» 4—7 Uhr. Putlitz -
strahe 14, pari ._ 390

. . Cie
einzäqpe

Retftfunci ;
MDhnungsnoi. Nahrungs •
miffel- und Kohlenm &ngei

bedrohen jeden
ArfceifsBosera

mit Verderben im

Maeeerecyrab
der QrofistfcacSfl

Darum hinausätaNDsÄ
und in die

Meinen
B’üätcsie

dSl

Verloren 386

von KriegSinvaliden . Montag
Abend gegen ü Uhr Kronenstrahe
doa Marlgra 'en» bis Durlacher,
ftrahe, Warenhaus Ties , dunkel¬
braune lederne Brieftasche. In¬
halt in Bargeld und Brief¬
marken 90—100 Mk. Sbzugeben
gegen gute Belohnung Dur »
lach erstratze 3 « , I. St . lts.

'dauernde Beseitigung
deutsches Reichspatent .

1*4*. „Sanis
« eben 26 c.

durch
Prosp .

Versand '*
6983

Hund 3621
entlaufen. Dobermann, Rüde,
schwarz mit braunen Abzeichen.
Schwanz und Obren gestutzt.
Gegen Belohnung abzugrben
bei Becker » Wirtschaft , zur
. Sonne " in Krötzin e».

6tm( Hme 6329

und Bart erbalten garant . u.
dauernd Natnrfarve u. Jugend »
frische wieler d. uns. feil 12

fbr. best, bewährt . .Martinigue ".
auf v. Rachbeftell . Fl. Mk. 4.

Nachn . Nur durch : .. Sanis
Versand " München 36 .

Zahlung kt Staatssleuer!
Da» 1 . Viertel der Vermögens- und Einkommensteuermuh

spätestens am 14 . Januar ent ickret w r en . Vom '. 5. Januar an
werven VersäumniSgevühren und vom 22 . Januar an Pfänvuna »
anordnungsgebühren erhoben. Gemahnt wird nicht. Man z . »ft
vor eldlos . 464

Finanzamt Karlsruhe — S -tnutteueramt Karlsruhe
Finanzamt Brerteu .

Bis auf Weiteres
findet jeden Tag . auch heute schon , von nachmittags 9 tthr ab

Verkauf vrn IPurft
tt. 831statt.

Theodor Grämlich
Kferdemrtzgerei Aurlacher Straße 59.

Luxei/m Uchfspieje
Kaiserstraße 168 . Telefon 3935 .

hiebe und Leben.
(Die Tochter des Senators )

Drama in 4 Akten. Hauptdarsteller :

Frydol Fredy
und 885

Grete Weixler .

Die PokerparlieT
Ein Abenteuer in 4 Akten.

Rolf Loer als Phantomas .
Letzte Vorstellung abends ron 8 — 10 Uur.

*>r ' ■ . .

Maßnahmenzur Verhütung der Einschleppung van Krank -
heilen anlüßlich der Abrüstung der Heeres beresiend.

Unter Bezugnahme auf 8 4 der unten folgenden Verordnung
de» Reichsamts für die Wirtschaft! . Demobilmachung (Demöbilma-
chungSamt ) vom 20. November 1918 fordern wir hierdurch die¬
jenigen im Amtsbezirk und in der Stadt Karlsruhe wohnhaften
entlassenen Angehörigen des Heeres und der
Marine , die sich vor ihrer Entlaffung einer ärztlichen Unter¬
suchung der in § 1 der Verordnung bezeichneten Art nicht unter-
zogen haben , auf, sich innerhalb der nächsten 14 Tage in der am -
bulatorischeu Stadtklinlik zu Karlsruhe Stein ,
stratze 20) z-ur ärztlichen Untersuchung durch die dort diensttuenden
Kaffenärzte einzufinden . Militärpap ere sind mitzubringen. Tie
Stad .klimk ist an Werktagen geöffnet von 10—12 Uhr vor-
mittags und 4— K6 Uhr nachmittags.

Diejenigen ehemaligen Heeresang' hörigen, die bei der Unter,
suchung in der Stadtklinik als mit Kleiderläusen behaftet befun.
den werden , haben die Reinigung ihrer Personen sowie erforder.
lichenfalls ihrer Familienangehörigen und ihrer Wohnung so¬
fort bei der in dem früheren Reservelazarett VII
ar f dem Exerzierplatz in Karlsruhe neu ringe -
richteten städtischen Entlausungsansta ' lt anzu¬
melden . Die Anüielduns kann in der Entlausungsanstalt persön¬
lich (Eingang Kuhmau.

'/raße ) oder telefonisch (Nr . 5728 ) oder
schriftlich (Adresse : städt. Entlausungsanstalt Res .- Lazarett VII
Karlsruhe ) an Werktagen in der Zeit von vormittag 8 Uhr bis
abends 5 Uhr erfolgen.

Wir machen hieran anschließend noch besonders darauf auf-
merksam , daß die Benützung der genannten Entlau -
sungsanla 'g e der Bezirksbevölkerung auch in anderen
Fällen offen steht , und es wird der Bevölkerung - rin¬
gend geraten , in allen dazu geeigneten Fällen von dieser
Gelegenheit 'der Entlausung Gebrauch zu machen. Tie großen
Gefahren eines Umsichgreifens der Verlau -
fung auf die Bevölkerung find bekannt ; eS muß nachdrück¬
lich darauf hingewe 'en werden , daß durch eine Verlausung der
Einwohnerschaft die Vorbedingungen schaffen werden für die Ver-
breitunq des haupt' äLlich in den Wintermonaten auftretenden
meist tödlich verlaufenden F l e ck f i e b e rs .

Alle Entlausungen erfolgen völlig kostenlos .
* Verordn »»« Hhrr vie Verhütung von Leuchen .

Auk Grund des Erlasses deS Rats der Volksbeaustraaten über
die Errichtung des TemobilmachungsamteSvom 12 . Nov. 1918
wird zur Vrhütung von Seuchen verordnet :

8 1.
Sämtliche Angebör

'ae des Heeres und der Marine haben sich
von ihrer Entlaffung einer ärztlichen Untersuchung aut das Vor-
banden 'ein von Ungeziefer und übertragbaren Krankheiten zu un¬
terziehen. Den zu diesem Zweck ergehenden Anordnungen ist
Folge zu leisten .

8 2.
Wer bei der Untersuchung als behaftet mit Ungeziefer

befunden wird , ist sobald als möglich zu entlausen.
8 3.

Wer fick bei der ärztlichen Untersuchung als behaftet mit einer
übertragbaren Krankhut, insbe'ondsre einer Geschlechtskrankheit
erweist, wird in Lazarettbehandlung genommen , bis die An -
sieckungsge'abr erloschen ist.

Besteht bei dem Erkrankten Gewäbr für die Einhaltung der
notwendigen Vorsichtsmaßregeln »egen d e Verbreitung der Krank¬
heit ,

'o kann von einer Lazarettüberweisung abgesehen werden und
die Entlaffung erfolgen .

8 4 .
Wer vor seiner Entlassung einer Untersuchung der im 8 1 be.

zeichneten Art wicht unterzogen worden ist, bat sich unverzüglich
bei der nächsten erreichbaren militärischen Bebörde oder bei der
Lrtsbebörde 'eines Aufenthaltsortes behufs Herbeiführung der
ärztlichen Untersuchung zu melden .

T - e Militär - oder Örtsbehörden kaken die notwend'
gen An¬

ordnungen für die Herbeiführung der ärztlich, » Untersuchung und
der -nt An 'ckluß hieran gemäß 8 2 und 8 3 erforderlichen Maß¬
nahmen zu treffen.

? 5.
Die Behandlung und Verpflegung der in Lazaretten Unterae-

brachten ist unentqe.tüch. Im übrigen erbaiten ne die 'eiven Be¬
züge wie erkrankte Heevesangehörige . Auch die Fa- i lienunter.
Nützungen werden weitergezahlt. £

8 6.
» * Entlassene Anaehörige des Heeres und de : Marine , die keine
Bc'

cheinigune darüber be
'bringeu wnn n , daß sie von Ungeziefer

und übertragbaren Krankbeiten 'rei sind, dürfen von den Gemein,
den nicht in Bürgerquartiere gelegt werden .

8
’i-

Die '
e Verordnung trft 'viert in Kraft.

Berlin , den 20 . November 1918.
ReirysnAt für Me siRfftabiiflie MfMlmchM .

( Temoi ' ilmaa ' n ffsamt ) . 373
zez. K 0 e . k .

Karlsruhe den 3. Januar i919 .
Bezirksamt . — Polrzervirektion .


	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Seite 39]

